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1890 


Am geſtrigen 8. Septem⸗ 
ber haben bei dem gegen⸗ 
wärtig in Schleswig⸗Holſtein 
vor dem Kaiſer ſtattfindenden 
Manöver des IX. Armeekorps 
die bedeutſamen kombinirten 
und Seemanöver des 

enannten Armeekorps und der 

deutſchen Panzerflotte begon⸗ 
nen, welche ſich auf dem hiſto⸗ 
riſchen Terrain des deutſch⸗ 
däniſchen Feb dee von 1864, 
bei Düppel, vollziehen. Unſern 
Leſern wird daher gewiß die 
beiſtehende Karte des Manö⸗ 
verterrains, welche die Halb⸗ 
inſel Broacker und Sundewitt 
mit der Düppelſtellung, ſowie 
den weſtlichen Theil der Inſel 
Alſen mit Sonderburg um⸗ 
faßt, willkommen ſein, da die⸗ 
ſelbe eine treffliche Orientirung 
bei den in dieſen Tagen zu 
erwartenden Manöverberichten 
ermöglicht. 

In unſerer Karte bemerkt 
man links den Ort Graven⸗ 
ſtein, und dicht dabei das 
Schloß, woſelbſt die Kaiſerin 
während der Parade⸗ und 


an der Kaiſerlichen Yacht 
„Hohenzollern“ aufgeſchlagen 
at, die bei Ekenſund vor 

nter geht. Links iſt ferner 
der breite gewundene Eingang 
der Flensburger Föhrde, die 
in ihrer etwa 2½ Meilen 
langen Erſtreckung nach Weſten“ 
bis Flensburg reicht, während ihrem Oſtausgange in die See 
die Halbinſel Broacker vorgelagert iſt. Auf dieſer befindet 
ſich am Oſtufer der hiſtoriſche Punkt Gammelmark, auf welchem 
1864 die zur Beſchießung der Düppelſtellung und Sonder⸗ 
burgs dienenden Batterien Aufſtellung gefunden hatten. Die 
Düppelſtellung ſelbſt, 1864 aus zehn einzelnen Schanzen 
beſtehend, befindet ſich ziemlich in der Mitte des Bildes auf 
dem Südende der Landſchaft Sundewitt. Durch neun kleine 
ſchwarze Quadrate iſt die Lage der Schanzen, deren Poſition 
bei dem diesjährigen Manöver mit eine Rolle ſpielt, angege⸗ 
ben; die zehnte Schanze, Schanze Nr. 4, ſtand damals auf 
der Stelle, wo jetzt das durch ein Dreieck bezeichnete Düppel⸗ 
denkmal ſich befindet, und unmittelbar rechts (öſtlich) davon 
iſt die Düppeler Mühle, von welcher aus die Dänen in vor⸗ 
züglicher Weiſe durch optiſche Signale im Gefecht unterrichtet 


wurden. Auf unſerer Karte ſind ferner auch die Parallelen 
angedeutet, welche von den die Schanzen belagernden Preußen 
1864 gezogen wurden. Außerdem ſind alle hiſtoriſch bemer⸗ 
kenswerthen Punkte und Ortſchaften, ſo das viel umſtrittene 
Wäldchen Büffelkoppel, Frydendal, Spitzberg, Rackebyll u. A. 
eingetragen. Bekanntlich wurden die preußiſchen Truppen ſ. Z. 
vom Wenningbund, der zwiſchen Düppel und Gammelmark 
ſich in das Land erſtreckenden Meeresbucht, aus durch den 
dänischen Panzer⸗Monitor „Rolf Krake“ beſchoſſen, den man 
jedoch bis zu einem gewiſſen Grade durch das Verſenken von 
ſchwimmenden Netzen im Meere, in denen ſich leicht die 
Schraube des „Rolf Krake“ verwickeln konnte, abwehren konnte. 


getrennt, bei Sonderburg ver⸗ 
bindet ſie eine Schiffbrücke mit 
dem Sundewitt. Hier am Alſen⸗ 
ſund waren 1864 Batterien 
angelegt, und oben im Norden, 
bei Satrupholz, fand am 29. 
Juni 1864 bekanntlich auf 
Booten der Uebergang der 
Preußen nach Alſen ſtatt (bein 
Arnkieh) welche Stelle ebenfalls 
durch ein Denkmal bezeichnet 
iſt. Der von der Auguſten⸗ 
burger Föhrde herbeidampfende 
„Rolf Krake“ hat damals nur 
wenig zur Störung des Ueber⸗ 
ganges unternommen. Die 
Folge dieſes Ueberganges war 
bekanntlich der Rückzug der 
Dänen aus Sonderburg. 
Gegenwärtig wird das hier 
kurz beſchriebene Terrain, auf 
welchem ſ. Z. in blutiger Weiſe 
gekämpft wurde, zum Schau⸗ 
platz der Manöver gemacht, 
welche bis zu einem gewiſſen 
Grade Aehnlichkeit mit den 
Vorgängen der damaligen Zeit 
haben. Es wird nämlich die 
eine Diviſion des IX. Armee⸗ 
korps von Alſen aus als Feind, 
und unterſtützt durch die ihr 
beigegebene Panzerflotte, einen 
Angriff auf die bei Düppel 
ſtehende und den Weg über 
[Gravenſtein nach Flensburg 
vertheidigende andere Diviſion 
unternehmen. Hierbei werden 
die Manöver, denen ſowohl 
der Kaiſer von Sonderburg aus 
f als auch die Kaiſerin bei 
Düppel beiwohnen wird, ſich auf dem in unſerer Karte dar⸗ 
geſtellten Terrain bis Gravenſtein hinziehen, während die 
Aktion der Flotte ſich vor Höruphaff, wo 1864 eine Trans⸗ 
portflotte der Dänen lag, in den Wenningbund und vielleicht 
auch in die Flensburger Föhrde erſtrecken wird. Dem dies⸗ 
jährigen Manöver wird in weiten Kreiſen große Aufmerkſam⸗ 
keit zugewandt, weil eben zum erſten Male eine große Schlacht⸗ 
flotte von 8 Panzerſchiffen, mehreren Aviſos und Torpedo⸗ 
booten mit in den Kampf eingreifen wird. Bekanntlich hat 
Oeſterreich ein Geſchwader von 3 Panzerſchiffen entſendet, 
welches als Zuſchauer dem Manöver beiwohnen wird. Unſere 
Leſer werden an der Hand der Karte die einlaufenden Berichte 
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Der Wirkungsbereich des „Rolf Krake“ iſt auch auf unſerer bequem verfolgen können. 


Karte ebenfalls im Wenningbund angedeutet. 
Durch den Alſenſund wird die Inſel Alſen vom Feſtlande 


Deutſchland. 


Berlin, den 8. September. 
Wer Ueber das vorgeſtrige Korpsmanöver bei Bau, 
a, von Flensburg, erhält der „Reichsanz.“ folgenden 
ericht: 

Dem Korpsmanöver asgen markirten Feind lag folgende General⸗ 
idee zu Grunde: „Das Nordkorps (markirter Feind) geht, dem 
Angriff des Südkorps ausweichend, von der Eider nach Nord: 
ſchleswig zurück. Das IX. Armeekorps, deſſen Süddiviſion bis 

um nördlichen Rande von Flensburg vorgedrungen iſt, hat den 
Auftrag, den Feind in öſtlicher Richtung nach dem Sundewitt ab⸗ 
udrängen. Das Nordkorps (maxlirter Feind) wurde von dem 
ef des Hauptquartiers des Kafſers, Generallieutenant v. Wittich 
eführt, während der General der Infanterie v. Leszezynski das 
Shddlorps (IX. Armeekorps) befehligte. Das Nordkorps war in 
der Nacht hinter dem Abſchnitt Kruſau⸗Bau zurückgegangen und 
batte in der Linie Waſſersleben, Niehuus, Pattburg ſchwache Vor⸗ 
poſten zurückgelaſſen. Der Befehlshaber des Süd⸗Korps hatte, 
laut Korpsbefehl, beſchloſſen, unter Feſthaltung der Defilsen 
von Kupfermühle und Kruſau auf Bau vorzugehen, zu welchem 
Zwecke die 18. Diviſion, nachdem ſie Morgens 8 Uhr von ihrem 
erſammlungsort bei der Kaſerne in Flensburg aufgebrochen war, 
die Uebergänge bei Kupfermühle und Kruſau geſchloſſen und ſich 
mit den Hauptkräften auf Niehuus in Marſch geſetzt hatte, wäh⸗ 
rend die 17. Diviſion und die Korps⸗Artillerie um 8 Uhr das 
Biwak bei Schäferhaus verließen und auf Pattburg marſchirten. 
Die Verfügung über die Korps⸗Artillerie hatte ſich der kamman⸗ 
dirende General noch vorbehalten. Ebenfalls um 8 Uhr Morgens 


maxſchirte die Korps⸗Kavallerie-Brigade — die andere Kavallerie⸗ 
Brigade befand ſich vollzählig beim Nord⸗Korps — von ihrem 
Biwak bei Langberg auf Fröslee und ſtellte dort den rechten Flügel 
des Feindes feſt. Um 8 Uhr 40 Minuten erfolgte auf feindlicher 
Seite, weſtlich von Bau, der erſte Kanonenſchuß, und alsbald 
waren auch die Avantgarden beider Infanterie⸗Diviſionen des 
Südkorps mit den Vorpoſten des Feindes engagirt. Sowohl die 
17. als auch die 18. Diviſion drängten die Vorpoſten zum Gros 
des Nordkorps zurück, welch letzteres vor Bau eine ſtarte Poſition 
einnahm. er rechte Flügel des Feindes wurde mehr und mehr 
bedrängt, und da nach und nach auch die 18. Diviſion des Süd⸗ 
Korps energiſch in den Kampf eingreifen konnte, ſo war es kaum 
zweifelhaft, daß es dem Feinde unmöglich ſein werde, das Dorf 
Bau zu halten, um deſſen Beſitzthum es ſich zunächſt handelte. 
Die 17. Diviſion war bei Pattburg und Waldemarstoft zuerſt auf 
den Feind geſtoßen und hatte ihn ſiegreich verdrängt, ſo daß ſich 
das Nordkorps nun in und um Bau konzentrirte, wo es energiſchen 
Widerſtand leiſtete. Es war gegen 9½ Uhr, als der Kampf um 
Bau immer heftiger entbrannte und die feindliche Artillerie den 
Zugang zu dem Dorf kräftigſt vertheidigte. Die Artillerie des 
Südkorps kam gegen 10 Uhr im Trabe angefahren, um die In- 
fanterie in ihrem Angriff auf Bau zu unterſtützen. Lurz darauf 
ergriff das Südkorps von Be Orte Beſitz. Die Truppen des 
Nordkorps aber nahmen alsbald jenſeits Bau eine vorzügliche 
Stellung ein und ſchickten ſich an, dem Südkorps daſſelbe wieder 


ſtreitig zu machen, indem ſie ſich mit ganzer Kraft der Abſicht des Ich 


Letzteren entgegenſtellten, das Nordkorps nach Oſten zu drängen 
und ſomit ſeine Vereinigung mit bedeutenden Hilfskräften im Nor⸗ 
den zu vereiteln. Dieſer Kampf dauerte über 1½ Stunden und 
war von hohem Intereſſe. Mehr und mehr zog ſich ein Theil des 


Südkorps gegen den rechten Flügel des Feindes, die geſammten 
Infanterie- und Artillerie⸗Truppen wurden herangezogen und 
gegen 11¼ Uhr ging das Südkorps auf der ganzen Linie zum 
allgemeinen Angriff gegen den Feind über, der dieſem Vorſtoß 
nicht widerſtehen konnte und durch harte Bedrängung, auch nament⸗ 
lich ſeines rechten Flügels, ſich genöthigt ſah, ſich in öſtlicher Rich⸗ 
tung zurückzuziehen, wodurch das Südkorps (IX. Armeekorps) ſeine 
Aufgabe gelöſt hatte. Um 12 Uhr 8 Minuten ertönte das Signal: 
„Das Ganze Halt!“ Der Kampf war beendigt. Es folgte hierauf 
ein Vorbeimarſch der Truppen vor den Majeſtäten. 

Die bereits kurz gemeldete Rede des Kaiſers bei der 
Paradetafel in Flensburg am 4. d. M., hat nach dem 
„Reichsanz.“ folgenden Wortlaut: 

„Mein Urtheil über die heutige Leiſtung des IX. Armeekorps 
unter Ew. Exzellenz Befehl habe Ich Ihnen und den Offizieren 
bereits ausgeſprochen. Wer, wie Ich, auch längere Zeit in der 
Front geſtanden und viele Kaiſer⸗Manöver theils in der Front, 
theils als Zuſchauer mitgemacht hat, weiß, was eine ſolche Parade 
für ein Armeekorps bedeutet. Ich kenne ſehr wohl die mühevollen 
Arbeiten, welche vorangegangen ſind, die Aufregung, die Auf⸗ 
merkſamkeit, die Anſpannung der Truppen. Ich weiß ſehr wohl, 
wie jeder einzelne höhere und niedere Offizier, jeder Soldat ſich 
auf den Moment freut und ihm auch mit einem gewiſſen Bangen 
entgegenſchaut, wenn er vor feinem Kriegsherrn paradiren fol. 
8 weiß es aus eigener Erfahrung, als Ich noch Haupt⸗ 
mann war, wie Ich mich freute und beruhigte, wenn Mein 
Flügel⸗Unteroffizier Mir zurufen konnte, daß der Kaiſer ge⸗ 
nickt habe, als die Kompagnie an ihm vorbeigekommen sei 
Dies iſt auch heute ſo bei jedem der Offiziere. Ich wieder⸗ 
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für die hervorragende Parade aus. € 
Armeekorps in einer Haltung und Disziplin Mir vorgeführt, wie 
30 es unbedingt von jedem Armeekorps fordern muß. Ich zweifle 
einen Augenblick, daß die Arbeit in der Ausbildung zur Parade 
auch während des Manövers in der Ausbildung zum Gefecht ſich 
bethätigen wird. Wir ſtehen hier auf einem hiſtoriſchen Boden, 
auf welchem unſere Waffen den öſterreichiſchen zuſammen 
einen blutigen Lorbeer ſiegreich erfochten haben. erhebe 
Mein Glas und trinke auf das IX. Armeekorps, von welchem Ich 


erwarte, daß es nach wie vor, im Kriege wie im 8 ſeine 
ruhmreichen Traditionen ſich erhalten möge. Das IX. Armeekorps 
lebe hoch, hoch, hoch!“ 


— Wie man der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien meldet, trifft 
Kaiſer Wilhelm am 1. Oktober in Wien ein und begiebt 
ſich ohne weiteren Aufenthalt nach Mürzſteg zu ſechstägigen 
Jagden. Der Kaiſer wurde eingeladen, auf der Rückrelſe in 
fh. zu verweilen, worüber eine endgiltige Antwort noch aus⸗ 
teht. 

— Von einer großen Gefahr, in welcher die Kaiſerin 
Friedrich noch am Tage vor ihrer Abreiſe ſich mitſammt 
der königlichen Familie befunden hat, wiſſen jetzt nachträglich 
die griechiſchen Blätter wie folgt zu berichten: 

Nach der Beſichtigung des im Piräus ankernden engliſchen 
Geſchwaders waren die hohen Herrſchaften nach dem Phaleron 


gedampft, woſelbſt, wie ſchon gemeldet worden, die Kaiſerin Frie⸗ (d 


drich im Hauſe des deutſchen Generalkonſuls, Herrn Lüders, die 
Abſchiedsbeſuche einiger Damen empfing. Nach der Beendigung 
des Empfanges traten die Herrſchaften in einem Sonderzuge die 
Rückreiſe nach Athen an, um ſich von dort nach Tatoi zurück⸗ 
zubegeben. Die Bahn von Phaleron nach Athen wird außer den 
gewöhnlichen Zügen der Strecke Piräus-Phalbeon⸗Athen auch von 
einer ſogenannten Dampfſtraßenbahn befahren. Gerade von der 
königlichen Familie wird dieſe letztere mit Vorliebe benutzt, weil 
ſie unmittelbar am königlichen Palais einmündet, während der 
Bahnhof der Lokomotipbahn eine große Strecke vom Schloß ent⸗ 
fernt liegt. Die königliche Familie beſitzt auch für jene Dampf⸗ 
ſtraßeneiſenbahn einen Salonwagen und in dieſem fuhr ſie an 
jenem Tage nach der Hauptſtadt zurück. Es war bereits Abends 
geworden, als das Abfahrtsſignal ertönte. Plötzlich wurden die 
hohen Reiſenden durch das ſchrillen Pfeifen der Maſchine erſchreckt 
und gleich darauf hielt der Zug. Der König ſprang heraus, um 
zu hören, was das Halten zu bedeuten habe. Da ſah er denn auf 
demſelben Geleiſe nur eine ganz geringe Strecke von ſeinem Zuge 
entfernt, einen andern Train halten. Durch irgend ein Verſehen 
hatte man das Geleiſe nicht für den königlichen Zug frei gelaſſen 
und ſo kam demſelben von Athen aus ein anderer entgegen. Der 
Lokomotivführer des Extratrains erkannte erſt im lezten Augen⸗ 
blicke die ernſte Gefahr, da eine Kurve den entgegenbrauſenden 
Zug verdeckt gehalten hatte. Der Maſchiniſt verlor jedoch nicht 
die Geiſtesgegenwart, er gab das Warnaengsſignal, welches glück⸗ 
licher Weiſe den anderen Maſchiniſten auch zu ſofortigem Brenfen 
veranlaßte, und unmittelbar vor einander kamen die beiden Züge 
zum Stehen. Der König hat dem Maſchiniſten dankend die Hand 
er und ihm in Athen ein namhaftes Geldgeſchenk auszahlen 
aſſen. 2 4 8 

— Nachdem Herr Profeſſor Nippold es abgelehnt hat, 
Gewährsmann der von der „Täglichen Rundſchau“ veröffent⸗ 
lichten angeblichen Briefe der Kaiſerin Auguſta zu ſein, 
taucht jetzt ein neuer Name auf, und zwar wird nun von dem 
„Kl. Journ.“ der Freiherr v. Schöler, ein naher Verwandter 
der verſtorbenen Vorleſerin und älteſten Vertrauten der Kaiſerin 
Auguſta, der Palaſtdame Gräfin Hacke, genannt. 


uns von fachmänniſcher Seite geſchrieben, daß an den ſtädti⸗ d. h. Oeſterteich zur Aenderung ſeiner Politik Rußland gegen- gierung an die grundſäßlich 


ſchen höheren Lehranſtalten Jugendlichkeit durchaus nicht die 
Wahl eines ſonſt befähigten Lehrers zum Dircktor ausſchließt, 
ſondern gerade umgekehrt einen Empfehlungsgrund mehr bildet. 
Die ſtädtiſchen Kuratorien wollen eben nicht allzuoft die für 
ſie recht ſchwierige Wahl eines Schulleiters vorzunehmen haben. 
Auch iſt es doch für eine Schule nur gut, wenn in der Lei⸗ 
tung nicht allzuoft ein Wechſel eintritt. Allerdings melder 
ſich von den kleineren Gymnaſien oder Realſchulen ſolche jün⸗ 
geren Direktoren manchmal bald nach größeren Orten weg, ſo 
daß doch wieder eine Neuwahl vorgenommen werden muß. Da 
aber die Vakanzen von Direktorſtellen an größeren Schulen, 
beziehungsweiſe in größeren Städten nicht gerade maſſenhaft 


Kleines Feuilleton. 


Guſtav Heinrich Gans Edler von und zu Putlitz 7. 
Ein Dichter und Theatermann, der ſchon vor längerer Zeit, von 
feinem öffentlichen Wirken ſchied, it nun auch aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden. Guſtav Heinrich Gans Edler von und zu Putlitz iſt auf 


ſeinem Familiengute Retzin geſtorben. Mit Putlitz ſcheidet 8 
der letzten Vertreter der alten literariſchen Ariſtokratie dahin, 


der letzten Repräſentanten jener Zeit, da noch nicht die Schneidig⸗ 
keit, die militäriſche Charge, da noch nicht die Tuxferfolge den 
Ehrgeiz des Ariſtokraten bildeten, aus jener Zeit, da die Kleiſt und 
Platen, Pückler, die Stolberg und die Arnim, die Auersperg und 
Münch⸗Bellinghauſen nur als Reiter des Pegaſus ihre Schneidig⸗ 
keit zu erwelſen ſuchten. Wir wollen jene Zeit nicht übermäßig 
preiſen und die Wandlung nicht über Gebühr ſchelten. Sie hüngt 
mit einem zu erfreulichen Wandel in den Geſchicken unſeres Vater⸗ 

\ zuſammen. Aber auch unterſchätzen ſoll man jene 
freundliche Epoche nicht, da der deutſche Adel ſich bet den Muſen 
au Kavalierdienſt drängte. In ihrem Dienſte hat es Guſtav zu 
Putlitz zu einem hohen Range gebracht. Am 20. März 1821 auf 
demſelben Familiengute, auf dem er nun feinen letzten Athemzug 


gun, geboren, war Putlitz zunächſt dem Rechtsſtudium und der f fi 


eamtenlaufbahn gewidmet. Früh entwickelten ſich indeß feine 
ſchriftſtelleriſchen Neigungen, und die Ereigniſſe von 1848 boten 
ihm den erwünſchten Anlaß, den Staatsdieuſt zu verlaſſen. Nach 
dem er ſich 1853 mit der Gräfin Eliſabeth von Königsmarck ver 
mählt, übernahm Putlitz Anfangs der ſechsziger Jahre die Leitung 
des Hofthegters von Schwerin, und in Schwerin wax es auch, wo 
er ſo manches jener liebenswürdigen Bühnenwerke ſchuf, die ſich 
heute noch auf der Bühne behaupten. „Spielt nicht mit dem Feuer“ 
wird überall gegeben, wo es gilt, eine Naive gut einzuführen, wie 
fein „Salzdirektor“ eine Paraderolle der komiſchen Alten bietet. 
„Badecuren“, „Das Teſtament des Großen Kurfürſten“, ſind Stücke, 
die immer noch auf der Bühne leben und die das poetische Weſen, 


den freundlichen Humor, die gewinnende Liebenswürdigkeit athmen, 
weiche ihrem Schöpfer perſönlich in reichem Maße eigen waren. 


Bon Schwerin aus zog Guſtav zu Putlitz nach Berlin, und hier 
finden wir ihn an der Seite der rührendſten und erhebendſten 


Geſtalt it d 5 i i 2 
Peg 5 1 a Geſchichte, an der Seite des damaligen Kron 


RR 


n ee eee eee eee eee RAT eee LTR ere 


den Arbeitern ein Bankett zu geben. 
die Behörden der Stadt und Vertreter der Preſſe geladen, denen 
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find, 


ger Grundſatz fü 
den letzten 15 Jahren weithin eingebürgert hat, ſeitens des 
Kutusminiſteriums nicht berückſichtigt, ſondern daß gerade das 
Gegentheil davon als Maxime angenommen wird. 


f Aus Schleſien, 7. Sept. 
wird aus Oberſchleſien geſchrieben: „Ueber 3000 Menſchen durch⸗ 
waten an einem Tage, zum Theil nach längerem Marſche, den nicht 
gerade ſeichten Przemſa⸗Fluß, um ſich aus den drüben an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze in der letzten Zeit wie die Pilze aus der Erde 
geſchoſſenen, improviſirten und nur aus einer Holzbude beſtehenden 
Mehlhandlungen mit dieſem nothwendigſten Lebensbedürfniß zu 
verſehen. Kein Wunder, daß die ärmere Bevölkerung des ganzen 
Grenzbezirks ſchaarenweiſe herbeiſtrömt, um hier Einkäufe zu 
machen. Koſten doch bier 3 Kllogramm gewöhnliches Brotbadmehl 
nur 50 Pfg., während im deutſchen Reiche 5 Pfd., alſo 2¼ Kg., 
dieſes ſelben Mehles 85 Pfg. koſten! Bei dem feinen Weizenmehl 
zu Kuchen ꝛc. iſt der Unterſchied dagegen ziemlich unbedeutend, 
da dieſes Neef etwa 1 M. für 2½ Kg. hier, drüben auch etwa 
80 bis 95 Pf. für 3 Kg., allerdings von beſſerer Dualttät, zu ſtehen 
kommt. Nun ſind wir aber leider von Oeſterreich durch den Przemſa⸗ 
Fluß getrennt, und die nächſte Brücke über denſelben iſt außer der 
eine Biertelftunde hinter dem ¼ Meile von hier belegenen Dorfe 
Brzezinka nur die etwa 20 Minuten vor der Stadt Myslowitz be⸗ 
legene hohe Eiſenbahabrucke der Kaiſer Ferdinands Nordbahn für 
die Strecke Myslowitz⸗Sezalowa⸗ Trzebinſa. Dice ift bisher 
jahrelang unbeanſtandet anch als Fußweg benutzt worden, und die 
Steuerbehörde ſelbſt hatte dies anerkannt, indem ſie dieſen Ueber⸗ 
gang als erlaubten Nebenweg behandelte. Denn wenn auch jene 
drei Kilogramm Mehl zur zollfreien Einfuhr geſtattet ſind, fo muß 
die Zollbehörde boch beſtimmen können, auf welchem Wege dies ge⸗ 
ſchehen darf, um ſich jeder Zeit überzeugen zu können, ob nicht, 
was nicht ſelten von den Grenzaufſegern ſeſtgeſtellt wird, Jemand 
aus Verſehen 6 Kilggramm ſtatt 6 Pfund auf einmal herüberzu⸗ 
bringen verſucht. Nun hat aber plötzlich vor einigen Tagen die 
Direktion aus Krakau den ſtrengen Befehl erlaſſen, die Przemſa⸗ 
Brücke bei Jenfior für das Publikum zu ſperren, auch dem armen 
Teufel von Bahnwärter, der an derſelben wohnt, aufgegeben, den 
durch den ſtarken Verkehr beſchädigten Bahndamm auf ſeine Koſten 
wieder herzuſtellen. Der Bahnwärter würde wohl kaum im Stande 
ſein, den unaufhörlich jenen Verkehr zurückzuhalten, wenn cr 
nicht durch öſterreichiſche „Finanzers“ wie durch preußiſche Joll⸗ 
beamte fortwährend darin unterſtützt würde. Und nun geht Alles 
unten durch die Przemſa hindurch. Man ſieht 8—10jährige Kinder, 
denen das Waſſer dabei mindeſtens bis ans Kinn geht, das koſtbare 
Mehl oben auf dem Kopfe tragend, durch den Fluß waten. Na⸗ 
türlich verhindern die Grenzbegmten nach Möglichkeit das Durch⸗ 
ſchreiten des Fluſſes; aber ehe die Leute den ſtundenlangen Umweg 
über Brzezinka machen, warten ſie hier Stunden lang, um ſchließlich 
doch die Wachſamkeit der Beamten zu täuſchen oder zu ermitden. 
— Wie das Zrod aus Oeſterreich, ſo wird das Fleiſch aus Ruß: 
land geholt. Allerdings darf das Fleiſch nur in gekochtem oder 
gepökeltem Zuſtande herübergebracht werden, und zwar nur 2 Kg. 
von eine n Einzelnen. Aber da das etwa ¼ des preußiſchen Pfundes 
betragende poiniiche Pfund Fleiſch drüben durchſchnittlich nur 30 
Pfg. koſtet, fo kann man ſich nicht wundern, wenn die Bevölkerung, 
und zwar nicht nur die ärmere, in ganzen Schaaren von dieſer 
Erlaubniß Gebrauch macht. 


Rußland und Polen. 
O Petersburg, 6. Sept. 


Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Wien giebt 


gutt! 
Jilh 


Kaiſer 


über geneigt zu machen ſuchen. In Wien biete ſich dem 
Kaiſer Wilhelm eine herrliche Gelegenheit, in dem angegebenen 


Sinne hntie den rar X FJoſef und deſſen en. | Wein 2 . F 3 $ 
Sinne perſönlich auf den Karer Franz Joſef und deſſen math? mäniſchen Schweinezufuhr, nicht viel einzuwenden haben. Dagegen 
Rußland gilt ihnen die erſte Bedingung als drückend und ſchwer erfüllbar. 


geber einzuwirken. Wenn derſelbe in Wirklichkeit 


o iſt das immer noch nicht allzu ſchlinm. Es ift 
jedenfalls auffällig genug, daß ein fo richtiger und zweckmäßi⸗ 
r die Auswahl der Schulleiter, der ſich in 


Ueber die Grenzverhält niſſe 


Angeſichts der bevorſtehenden 
der 
„Graſhdanin“ feinen Wünſchen in folgender Weiſe Ausdruck: 
Wilhelm müßte jetzt durch die That feine freundſchaft⸗ a 
— Zu der Nichtbeſtätigung des Dr. Gerſtenberg wird lichen Verficherungen dent ruſſiſchen Kaiſer gegenüber beweiſen, betra 


ſicherungen und Reden bei der Zuſammenkunft in Na 

floß Phraſen der Etikette, oder 5 Ausdruck wirklich 2 
fühle waren. — An der ſibiriſchen Peſt ſind, wie aus 
Pierejaslawice⸗Zaleskie gemeldet wird, in der Zeit vom 1. Juni 
bis 10. Auguſt d. J. 5926 Pferde und Rinder gefallen; auch 
ſind 115 Perſonen an dieſer Epidemie erkrankt, und 15 davon 
geſtorben. — Angeſichts der drohenden Cholera⸗Gefahr 
werden gegenwärtig in den offiziellen Blättern die geſetzlichen 
Beſtimmungen über die erforderlichen Maßnahmen bekannt ge⸗ 
macht; ſo neuerdings auch die Maßregeln, welche auf den 
Eiſenbahnen und im Flußſchifffahrts⸗Verkehr zu treffen find; 
vor Allem wird die möglichſte Reinlichkeit vorgeſchrieben, auch 
ſollen im Eiſenbahn⸗Verkehr beſondere Iſolir⸗Coupes einge⸗ 
richtet werden. 

Warſchau, 7. Sept. Den ruſſiſchen Mans vern 
beif Rowno in Wolhynien, nahe der Galiziſchen Grenze, 
denen bekanntlich auch der ruſſiſche Kaiſer beiwohnt, wird eine 
ganz beſondere Bedeutung beigemeſſen. Es ſtehen dort ca. 
150 000 Mann, in zwei Armeen, die Kiewer und die Lubliner, 
getheilt, einander gegenüber. Die Erftere, unter Führung 
Dragomirows, hat die Aufgabe, das Dreieck Rowno, Dubno, 
Luek, der Lubliner Armee gegenüber, welche von Gurko ge⸗ 


führt wird, zu halten; wie von kompetenten , kate 
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nun behauptet wird, ſoll es von dem Ausgange des fes 
zwiſchen den beiden Armeen abhängig gemacht werden, we 
von beiden Generälen, Gurko oder Dragomirow, die meiſte 
Ausſicht auf Ernennung zum Generaliſſimus der ruſſiſchen 
Armee im Falle eines künftigen Krieges haben werde. Uebrigens 
gilt Dragomirow als einer der am meiſten befähigten ruſſiſchen 
Offiziere, welcher mit gründlicher Berufsbildung die Popularität 
und Bravour eines Skobelew vereinige. — Der Kaifer wird 
nach Beendigung der Manöver bei Rowno (13. d. W.) ſich 
nach Spala, einem Jagdſchloſſe bei Skierniewice (ander Warſchau⸗ 
Wiener Bahn), begeben und dort mehrere Jagden abhalten. — 
Für arme ruſſiſche Kinder im Königreich Polen ſoklen 
nach dem Plane eines hieſigen Vereins Ackerbau⸗Kolonien 
errichtet werden. Die ſchon vor einiger Zeit geplante An⸗ 
gelegenheit iſt gegenwärtig ſo weit gediehen, daß für die 
Mädchenkolonie die Regierung bereits in der Nähe von Stu⸗ 
dziniec ein Terrain zu dem angegebenen Zwecke beftimmt hat; 
in dem dort zu errichtenden Gebäude ſollen vorläufig 50 
Mädchen untergebracht werden. — Nach Czenſtochau ſind 
geſtern und heute von hier drei Sonderzüge mit zuſammen 
ca. 2800 Perſonen zu dem großen Ablaß am Tage Mariä 
Geburt (8. d. M.) abgegangen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
* Wien, 6. Sept. Gegenüber dem Lärm in franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Blättern über die Heranziehung zweier bosniſcher Ba⸗ 
taillone zu den Manövern in Oberöſterreich und zur Hofburg⸗ 
wache iſt das folgende Telegramm des Kaiſers aus Vöcklabruck an 
den Korpskommandanten in Serajewo, Baron Appel, bemerkens⸗ 
werth: „Es gereicht mir zur beſondern Befriedigung, Ihnen meine 
Zufriedenheit für das vorzügliche Ausſehen, die Balkan dd e 
bildung der beiden hier befindlichen bosniſch⸗herzegowiniſchen In⸗ 
anterie-Bataillone ausdrücken zu können.“ Hierdurch wird dar⸗ 
n, daß man die bosniſchen Truppen nicht mehr als fremde 
ichtet. — Die drei Bedingungen, welche die ungarlihe Re⸗ 
0 ungehinderte Zulaſſung der jerbi- 
ſchen Schweine knüpft, ſind ſolche, daß die Serben gegen die 
zweite und dritte Bedingung, vorgängige Einholung eines Erlaubniß⸗ 
ſcheines des Miniſteriums in Peſt und völlige Abſperrung der ru⸗ 


gegenüber freundſchaftlich geſinnt fer, ſo werde er ſich überzeugt] Dieſelbe lautet: „Die ſerbiſche Regierung müßte ſich verpflichten. 


haben, daß Rußland vor Allem loyal in ſeinem Vorgehen ſel, 
dieſelbe Loyalität aber auch von Anderen beanſpruche; Kaiſer 
Wilhelm möge in Wien das 


Verpflichtungen erinnern, welche die Mitglieder des europälſchen 
Konzerts im Sinne des Berliner Traktats übernommen haben. 
Man werde bald erfahren, ob die Begrüßungen, Freundſchafts 


Kin 


ein Freund und Förderer der Künſte, hatte der preußiſche Kron⸗ 


prinz den ſympathiſchen Dichter an ſich gezogen und behielt ihn 
durch mehrere Jahre als ſeinen Hofmarſchall in ſeiner Nähe. 
Anfang ber ſiebziger Fahre übernahm Guſtav zu Putlitz die Leitung 
des Höfthegters von karlsruhe, an dem er über anderthalb Jahr⸗ 
zehnte ſenensreiſh wirkte, Der tragiſche Tod ſeines Sohnes, der 
angeblich in Folge eines amerikaniſchen Duells ſich erſchoß — ein 
Erelgniß, das vor mehreren Jahren viel von ſich reden machte —, 
traf den tief empfindenden, mit Vorliebe nur in feiner Gemüths⸗ 
welt lebenden Mann ſehr hart. Widerſtrebend nur blieb er in 
ſeinem Arte, von dem er vor länger als einem Jahre zurücktrat. 
Als das Berliner königliche Schauspielhaus in den Anfängen dei 
Graf Hochbergſchen Aera feine Säkularſeier beging, da war es 
noch Putlit, der das Feſtſpiel ſchrieb — es war dies wohl fein 
letztes Bühnenwerk. 


»Ludtvig Deppe, der viel angefeindete frühere Kapellmeiſter 
der Verliner Oper, der gleichzeitig mit dem Grafen Hochberg in 
den königlichen Dienſt eintrat, it in Pyrmont an einem Gehirn 
ſchlage geſtorben. Er war ein ausgezeichneter Muſiker und ein 
vortrefflicher Orcheſterdirigent. Allein er war für die regelmäßig 
Thätigkeit an der Spitze einer Kapelle nicht ſtarknervig genug und 
o kam er denn während feiner Direktion niemals aus den pein- 
lichſten Reibungen mit den Muſikern und Sängern heraus. Sein 
bis dahin ſo friedliches Daſein wurde ihm zuletzt durch dieſe ihm 
wenig zuſagende Beſchäftigung recht verbittert. Als Begründer 
und Leiter der Schleſiſchen Muſikfeſte hat ſich Deppe recht 
große und bleibe de Verdienſte erworben. Er war auch einige 
Zeit der Klavierlehrer der regierenden Kaiſerin. 


Ein Feſt auf dem Grunde des Meeres. Es ſcheint 
dies der Titel eines Romans von Jules Verne zu ſein, iſt aber ein 
hatſächlicher Vorgang der ſich in La Ciotat, Departement der Rhone 
mindung, kürzlich zugetragen ha Daſelbſt wurden Hafenarbeiten 
tusgeführt und zur Feier ihrer Vollendung hatte der Direktor, der 
das Unternehmen geleitet, beſchloſſen, auf dem Grunde des Meeres 
Zu demſelben wurden auch 


wir auch die Beſchreibung des ſonderbaxen Feſtes verdanken. 


ama 1⸗[Das unterſeeiſche Baſſin, in welchem die Techniker die Arbeiten 
en und nachmaligen Kaiſers Friedrich. Von je! vorgenommen hatten, die beſtimmt waren, den Hafen um einige 


Anſchen und die Stärke Deutſch⸗ dem 
lands in die Wagſchaale werfen, und Oeſterreich an diejenigen dürfen.“ 
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keine Zeugniſſe über die Geſundheit auszuführender Schweine aus⸗ 
zuſtellen, ahne dieſelben acht Tage lang durch Veterinärorgane an 
einem beſtimmten Orte überwachen zu laſſen, von welchem ſie auf 

Wege zur Ausfuhrſtation bloß ſeuchenfreie Gegenden paſſiren 

Es iſt indeß wahrſcheinlich, daß die ungariſche Regierung 
hierüber mit ſich handeln läßt, und daß die ſerbiſche Regierung, 
wenn Ste die hervorragenden Schweinefirmen ihres Landes zu einer 
Berathung verſammelt, genügende Bürgſchaften auffinden wird, um 
den „Schweinekrieg“ glorreich zu beenden. In Serbien machen. 


rene 


Meter tiefer zu legen, dieſes 
Tafeln verſehen, an denen die Feſttheilnehmer wie in einem Saale 
Platz nahmen. Es herrſchte in ihm eine Tageshelle, da dieſer ſon⸗ 
derbare Saal mit elektriſchen Beleuchtungskörpern verſehen war. 
Es fehlte auch nicht an einem kleinen Orcheſterraum, aufäwelchene 
einige Matter das Gelage mit den luſtigſten Melodien begleiteten. 
Allerdings war auch och eine andere Melodie vernehmbar. Das 
war das von den Luftpumpen hervorgebrachte ziſchende Geräuſch, 
das den Gäſten zugleich die beruhigende Verſicherung gab, daß 
in ihren Athmungsorganen nicht an dem nöthigen Stoffe fehlen 
werde. Der für Magen und Kehle nothwendige Stoff war reich⸗ 
lich vorhanden und hell und luſtig klangen acht Meter unter der 
Oberfläche des Meeres die Gläſer aneinander, die man fleißig bei 
mehr oder weniger guten Reden auf das Wohl des Staates, der 
Stadt und bor Allem auf die Geſundheit des Erbauers und Gaſt⸗ 
gebers leerte. 


Baſſin wurde mit prächtig dekorirten 


Uuter den jungen Mädchen in Amerika ſoll es eine 
weit verbreitete Sitte ſein, auf die Briefumſchläge ein paar ganz kurze 
Zeilen ganz klein zu ſchreiben und dieſe mit der Briefmarke zu 
äberkleben. So kann die Tochter den Brief, den fie geſchrieben, 
ser guten Mama zum Durchleſen übergeben, ihn vor ihren Augen 
ſchließen und dem Dienſtboten zur Beförderung in den Briefkaſten 
übergeben — und trotzdem enthält der Brief unter der Marke 
doch ein Dutzend dem Empfänger oder der Empfängerin wohl⸗ 
verſtändliche Worte, die nicht für das Mutter⸗Auge berechnet ſind. 
Die Marke wird vorfichtig gelöſt und: „Sage Deinem Bruder, 
daß er mich heute Abend an der bewußten Ecke erwartet“, lieſt 
die Freundin, die den Brief erhält. Die Poſtmeiſterin einer 
kleinen Stadt der Union hat das Geheimniß nun aus eigener 
Erfahrung ebenfalls gekannt und von ihrer Wiſſenſchaft Gebrauch 
gemacht. Sie löſte von den Briefen, die für Damen ihrer Bes 
kanntſchaft beſtimmt ſind, vorſichtig die Marken, die ſie dann 
natürlich durch neue erſetzte. So war ſie hinter die Schliche 
ihrer beſten Freundin, dieſe aber auf Umwegen wiederum hinter 
ihr Verfahren gekommen, und nun hat die Verrathene die Poſt⸗ 
meiſterin wegen Verletzung des Briefgeheimniſſes verklagt. So 
klopfen denn Hunderte von weiblichen Herzen angſtvoll bei dem 
Gedanken, daß man auch ihre kleinen Künſte derartig belauſcht 
haben könne. 


ur 
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Kaufleute aus Schabatz einfing, hat dieſelben gegen Löſegeld 
gelaſſen, und zwar für 300 en baar und 700 — a echſeln. 


Lokales. 
Poſen, den 8. September. 

* Als angebliche Neuerung im preußiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Grenzverkehr bringen heute verſchiedene Blätter 
folgende, dem „Kaliſzanin“ entnommene, Nachricht: 

Bis jetzt war es den Perſonen, welche im deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenzgebiete wohnten und von Deutſchland nach Rußland hinüber 
reiſten geſtattet, durch jede beliebige Zollkammer zurückzukehren. 
Von jetzt ab müſſen aber diejenigen Perſonen, welche aus Schleſien, 
Weſtpreußen u. |. w. nach Polen hinüberkommen, über die⸗ 
ollkammer er ehren, die fie bei der Hinreiſe paſſirt ha⸗ 
ben. Es betrifft dieſe Verfügung aber nur Perſonen, welche auf 
Srund von Legitimations karten und nicht von Päſſen die 
ruſſiſche Grenze überſchreiten. 

Dieſe Verfügung iſt nun aber durchaus nicht neu ſondern 
SHefteht, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſchon ſeit 
mehreren Jahren. Der Verkehr mit Legitimationskarten be⸗ 
schränkt ſich, wie wir zur näheren Erklärung hier anführen 
wollen, nur auf ſolche eren die nicht weiter als 3 Meilen 
von der Grenze entfernt wohnen. Ebenſo hat die Legitimations⸗ 
karte, welche den vorgenannten Perſonen von dem Bürgers 
aneifter reſp. Ortsvorſteher ausgefertigt werden kann, auf 
ruſſiſcher Seite nur 3 Meilen von der Grenze, für die 
Dauer von 3 Tagen, Giltigkeit. Es iſt demnach alſo ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Perſonen über ein und dieſelbe 
Zollkammer zurückkehren müſſenz eine derartige Be⸗ 
Fimmung exiſtirt auch bereits, wie ſchon erwähnt, ſeit mehreren 
Jahren. Anders dagegen verhält ſich die Sache für die mit 
Päſſen verſehenen Perſonen. Das ſind alſo alle diejenigen, 
deren Wohnſitz weiter als 3 Meilen von der ruſſiſchen Grenze 
entfernt liegt. Dieſe Perſonen konnten, auf Grund des ihnen 
vom ruſſiſchen Generalkonſul ausgefertigten Paſſes, über jede 
beliebige Zollkammer zurückkehren und können das auch 
heute noch, was ja die oben angeführte Nachricht des „Ka⸗ 
liſzanin“ auch beſtätigt. — Irgend eine Neuerung im Grenz⸗ 
verkehr liegt alſo abſolut nicht vor. 


Schul ⸗Chronik. A; Regierungsbezirk Poſen. 1. Evan- 
geliſche und paritätiſche Schulen. I. Angeſtellt: a) Definitiv die 
Lehrer 1. Laſetzli aus Lewkow⸗Hld. vom 1. Sept. ab in Lamki, 
Kreis Adelnau; 2. . 1 aus Baborowo vom 1. Oktober 
ab in Sandberg; — 3. Wille aus Schwerſenz vom 1. Oktober ab 
in Pudewitz; — 4 Gruhn in Koſten; — 5. Kaiſer in Waſchke, Kr. 
Nawitſch; — 6. Paeſchke in Bleſen, Kreis Schwerin; — 7. Koſchel 
in Targowa⸗gorka, Kreis Schroda; — 8. Gabryelewicz in Maslowo, 
Kreis Er — b) unter Vorbehalt des Widerrufs die Schul- 
Amts⸗Kandidaten 1. Bär aus Geiſchen, Kreis Guhrau, vom 1. Ok⸗ 
tober ab in Baborowo, Kreis Obornik; — 2. Schelz aus Muro⸗ 
waniec, Kreis Bromberg, vom 1. Sept. ab in Zduny; — 3. Lehrer 
Iſemer aus Kopnitz vom 1. Auguſt ab in Szklarka myslkniewska, 
Kreis Schildberg vertretungsweſe. II. Schulaufſicht: Beur⸗ 
Zaubt jind: 1. Kreisſchulinſpektor Pfarrer Hädrich in Grätz vom 
1. bis 30. September, Vertreter Kreisſchulinſpektor Caſper daſelbſt. 
Die Ortsſchulinſpektoren 2. Pfarrex Tank in Kuſchlin vom 25. 
Auguſt bis 25. Oktober. Vertreter Pfarrer Jäkel in But; — 3. 
Pfarrer Krebs in ions vom 22. Auguſt bis 23. September. 
Vertreter Pfarrer Meyer in Neuſtadt a. W.; — 4. Pfarrer Satt⸗ 
ler in Alt⸗Driebitz vom 25. Auguſt bis 19. September. Vertreter 
Pfarrer Gürtler in Frauſtadt. Der Kreisſchulinſpektor Bandtke 
aus Poſen iſt vom 1. Auguſt in den Landkreis Berlin — Nieder⸗ 
Barnim — verſetzt und die Kreisſchulinſpektion Poſen III bis zu 
deren Wiederbeſetzung dem Kreisſchulinſpektor Gärtner in Poſen 
übertragen. Der komm. Kreisſchulinſpeltor Brandenburger in 
Schroda iſt vom 1. Auguſt ab zum Krreisſchulinſpektor ernannt 
worden. 2. Katholiſche Schulen. I. Angeſtellt: a) Defi⸗ 
nitiv der Lehrer Ittner aus Blazejewo vom 1. Oktober ab in 
Kunowo, Kreis Schrimm; b) unter Vorbehalt des Wider: 
rufs die Lehrer 1. Klauczynski aus Kunowo vom 1. Oktober ab 
in Blazejewo, Kreis Schrimm; — 2. Käſehagen aus Kunowo vom 
1. Oktober ab in ions, Kreis Schrimm; — 3. Gluſchke aus Neu⸗ 
Schilln vom 1. Oktober ab in Gollmitz, Kreis Frauſtadt. B. Re⸗ 
gierungsbezirt Bromberg. 1. Evangeliſche Lehrer und 
Schulen. I Eutlafjen: 1. Auf ſeinen Antrag behufs Ueber⸗ 
tritt in den Regierungsbezirk Poſen Lehrer Matter aus Natel 
zum 1. Oktober. II. Angeſtellt: a) Widerruflich: 1. Der 
Lehrer Leitzte aus Königsdorf in Schönlanke Dorf, Kreis Czarni⸗ 
kau, zum 1. Oktober; — 2. der Lehrer Lege aus Reinau in Frie⸗ 
Drichshorſt, Kreis Wirſitz, zum 1. Oktober; — 3. die Lehrerin 
Margarethe Goſſow aus Erpel in Schneidemühl zum 1. Oktober; 
D endgiltig; die Lehrer 1. Neubauer zu Johannisthal, Kreis 
Inowrazlaw; — 2. Schulz zu Jablonowo, Kreis Kolmar; — 3. 
Pfeiffer zu Güntergoſt, Kreis Wirſitz; — 4. Zinke zu Gr.⸗Kotten, 
Kreis Filehne; — 5. Wege zu Buſchkowo, Kreis Bromberg; — 
. Herder zu Selchow⸗Hammer, Kreis Filehne; — 7. Kuß zu 
Glashütte, Kreis Filehne; — 8. Herrfurth aus Wygoda in Ino⸗ 
torazlaw zum 1. Oktober: — 9. Teßmann 8 
Bed. Königsberg, in Loniſenſelde, Kreis Inowrazlaw zum 1. 
Oktoher; — 10. Neubauer aus Johannisthal in Walownica, Kreis 
Schubin, zum 1. Oltober; c. auftragsweiſe: der Lehrer 


Schattſchneider aus Tarkowo in Schneidemühl zum 1. Oktober. g 


III. Schulaufficht: Uebertragen: Die örtliche 
Aufſicht über die evangel. Schulen zu Lubowo, Komorowo und 
Johannesgarten im Kreiſe Gneſen dem Provinzial⸗Vikar Höckel in 
Jubowo, unter Entbindung der Pfarrer Stahr in Gneſen, Lindow 
in Kletzto und Salzwedel in Schwarzenau von der Ortsaufſicht 
über die bezeichneten Schulen; — 2. die örtliche Aufficht über die 
neue evangeliſche Schule in Kaltwaſſer dem Pfarrer Reichert in 
Bromberg, die Kreisſchulinſpektion über dieſelbe Schule dem Kreis⸗ 
Schulinſpektor Pfarer Kanitz in Bromberg. — Beurlaubt: 1. Der 
Ortsſchulinſpektor Pfarrer Hecker in Staykowo vom 11. Auguſt 
bis 7. September. Vertreter bis 25. Nuguſt Pfarrer Schwerdt- 
feger in Gembig, von da ab Pfarrer Klaeber in Ezarnifau; — 
2. der Ortsſchulinſpektor Pfarrer Lehmann in Zachasberg vom 
25. Auguſt bis 12. September. Vertreter Kreis⸗Schulinſpektor 
Superintendent Nünnich in Kolmar. : 

n. Poſener Lehrer⸗Verein. Am Freitag, den 5. d. Mts., 
fand die ordentliche Generalverſammlung des Poſener Lehrer⸗ 
Vereins ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte der Vorſitzende des Vereins in warmen 
Worten des durch einen allzufrühen Tod abberufenen Mitgliedes, 
des Lehrers Herrn Eduard Reek, deſſen Andenken die Verſamm⸗ 
lung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Hierauf erſtattete der 
Schriftführer des Vereins, Lehrer Paeyna, den Jahresbericht. 
Demſelben it Folgendes zu entnehmen: Der Vorſtend des Ver⸗ 
eins beſtand im abgelaufenen Vereinsjahre aus den Herren Dries- 
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ſitzungen ftaft, die durchſchnittlich von 48 Mitgleidern beſucht waren. | ftäd 


In dieſen Verſammlungen ſind 13 Vorträge aus den verſchieden⸗ 
ſten wiſſenſchaftlichen und unterrichtlichen Gebieten gehalten wor⸗ 
den. wei Vorträge betrafen die materiellen Verhältniſſe der 


Poſener Lehrer und die Verſorgung der Hinterbliebenen von Leh⸗ f 


rern. Am 13. November 1889 wurde die Gründung eines Wirth⸗ 
ſchafts⸗Verbandes innerhalb des Poſener Lehrer⸗Vereins beſchloſſen, 
welcher im Januar d. J. ins Leben trat. Der Verein hatte aus 
ſeiner Mitte zwei Kommiſſionen eingeſetzt, von denen die eine die 
Gründung einer Lehrer⸗Wittwen⸗ und 
Verein in Erwägung zieben ſollte, während die andere den Auftrag 
hatte, die bereits im Vorjahre herausgegebene Statiſtik über die 
Poſener Schul⸗ und Lehrerhältniſſe von Neuem zu überarbeiten. 
Der Jahresbericht gedenkt ſodann der im La 15 des Vereinsjahres 
durch deu Tod abberufenen Vereins mitglieder, der Herren 
Garski, Graeter, 1 und Ree 
verein zählt gegenwärtig 137 
mitglieder eine Zahl, welche der Verein bisher noch nicht erreicht 
hatte. Mit der Zunahme der Mitgliederzahl bat die innere Ent⸗ 
wickelung des Vereins gleichen Schritt ge 
keit des Vereins und das Vereinsleben als recht befriedigend 
bezeichnet werden können. Dem Berichte über das Vereinsleben 
folgte der Kaſſenbericht, welchen rr Oſtrowski erſtattete. 
Darnach betrug der Beſtand aus dem Vereinsjahre 1888,89 68.16 
Mart, die I für 1889/90 518 M., die Geſammt⸗ 
Einnahme demnach 586,16 M. Die Ausgaben wurden in vier 
Titeln um 24,82 M. überſchritten, balanckrte in einem Titel und 
blieben in einem Titel um 29,23 M. Hinter dem Voranſchlage 
pirüd. Demnach betragen die Geſammtausgaben 370,72, M., ſo 
aß für das nächſte Rechnungsjahr ein Beftand von 215,44 M. ver: 
blieben find. Die Kaſſenverhältniſſe ſind ſomit recht günſtige. 
Namens des Kaſſenprüfungsausſchuſſes berichtet Herr Rückert; 
derſelbe beantragt Entlaſtung des Kaſſirers, welche ertheilt wird. Hier⸗ 
auf wird der Etat für das Vereinsjahr 1890/91, über deſſen Voranſchlag 
der Vorſitzende berichtet, wie folgt feſtgeſetzt: Einnahmen 500 M., 
Ausgaben: 1. für Schriften, Broſchüren und Bücher 50 M.; 2. für 
geſellige Zwecke 250 M.; 3. an Beiträgen zur Provinzialkaſſe 80 M.; 
4. für Reiſekoſten der Delegirten 20 M.; 5. zu Verwaltungskoſten 
20 M.; 6. extraordinäre Ausgaben 80 M., in Summa > 
Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die Berathung 
der Anträge auf Aenderung der Satzungen, bezw. der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Vorſtandes und des Vergnügungs⸗Ausſchuſſes. Die 
beantragten Aenderungen der Satzungen betreffen den Abſchnitt 
des Statuts über die „innere Gliederung des Vereins“ und be⸗ 
genen ſich hauptſächlich auf die Wen en und Zuſammenſetzung 
es Vorſtandes des Lehrer⸗Vereins und des Vergnügungs⸗ 
Ausſchuſſes. Nachdem der Vorſitzende die Nothwendigkeit 
er Verſtärkung beider Körperſchaften ausführlich begründet und 
die von dem derzeitigen Vorſtande und den Vertrauensmännern 
gemeinſchaftlich bevathenen Vorſchlüäge auf Aenderung der Satzun⸗ 
en mitgetheilt hat, werden nach längerer ſehr eingehender Be⸗ 
prechung dieſes Gegenſtandes, dem Inhalte nach folgende für das 
zukünftige Vereinsleben bedeutungsvolle Beſchlüſſe gefaßt: „Die 
Geſchäftsführung des mit Beginn dieſes Jahres ins Leben gerufe⸗ 
nen Wirthſchafts ⸗ Verbandes unterſteht der Aufſicht des Lehrer⸗ 
vereins. Der jedesmalige Vorſitzende des Wirthſchafts⸗Verbandes 


oſener Lehrer⸗ 


gehört als ſolcher dem Vorſtande des Lehrervereins an. Zu Ex⸗ fi 


reichung der geſelligen Zwecke des Lehrervereins ſteht dem Vor⸗ 
ſtande ein Vergnügungs⸗Ausſchuß zur Seite, welcher ſich aus fünf 
Mitgliedern zuſammenſetzt. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes iſt 
als ſolcher jedesmal itglied im Vorſtande des Lehrervereins. 
Der Vorſtand des Poſener Lehrer⸗Vereins beſteht demnach künf⸗ 
tig aus 7 Mitgliedern und einen Vorſitzenden, deſſen Stellvertre- 
ter, zwei e einem Kaſſenführer und den jedesmaligen 
Vorſizenden des Wirtbſchafts⸗ Verbandes und des Vergnügungs⸗ 
Ausſchuſſes.“ Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſen Aenderungen 
der Vereins = Satzungen einverſtanden und beſchließt, dieſelben 
ſofort in Kraft treten zu laſſen. Es folgen nunmehr als letzter 
Punkt der Tagesordnung die Wahlen der Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes und des Vergnügungs⸗Ausſchuſſes. Zum Vorſitzenden des 


Poſener Lehrer⸗Vereins wird mit einer faſt an Einſtimmigkeit 


grenzenden Mehrheit Stadtſchullehrer Driesner wiedergewählt. 
Derſelbe nimmt die Wahl an. Als fernere Vorſtandsmitglieder 
werden durch gleichfalls faſt einſtimmigeßs Wahl berufen die Herren 
Pacyna, Otto und Oſtrowski; neugewählt wird endlich Herr 
Lange. In den Vergnügungs⸗Ausſchuß werden ſodann mit ein⸗ 
facher Mehrheit gewählt die Herren: Richter, Seidelmann, 
Demmich, Schubert und Rüdenburg. Letztere Körperſchaft 
wählt aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden, welcher zugleich Mitglied 
im Vorſtande des Lehrer-Vereins iſt. Nachdem hierauf Herr 
Hoeven, der für die General-Verſammlung zum Schriftführer 
berufen worden war, das Protokoll vorgeleſen hatte, wurde die 
General⸗Verſammlung nach dreiſtündiger Dauer um 11 Uhr Abends 
geſchloſſen. 5 

* Die Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalt zu Bromberg hat es 
ſich zur Aufgabe gemacht, die ihr anvertrauten jugendlichen und 
erwachjenen Blinden unſerer Provinz durch Gewöhnung und Er⸗ 
ziehung zu ernſter Gewerbsarbeit zu brauchbaren und nützlichen 
Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft heranzubilden, d. h. alſo, ſie 
erwerbsfähig zu machen. Inwieweit die Anſtalt dieſes Ziel bisher 
erreicht, dafür liefern unſere draußenſtehenden blinden Handwerker 
erfreuliche Beweiſe. Die Anſtalt hat, als für die Blinden beſonders 
geeignet, bisher die Korbmacherei, Bürſtenmacherei, und für die 
weiblichen Blinden die Strickerei bezw. das Bürſtenmachen Gegen⸗ 
tände der gewerblichen Ausbilbung ſein laſſen. Es können 
infolgedeſſen alle in jene Erwerbszweige ſchlagenden Artikel ge⸗ 
liefert werden und zwar: Reiſe⸗, Wäſche⸗, Holz⸗, Markt-, Strick⸗ 
Kartoffel⸗, Kohlenkörbe ꝛc. ꝛc., Strohmatten in allen Größen, Rohr⸗ 
eflechte 2c., ferner: Kleider-, Schuh⸗, Scheuerbürſten, Schrobber, 
Haarbeſen, Handfeger, Kardätſchen, Brennerei⸗, Brauerei⸗, Molterei⸗ 
bürſten und dergl., und endlich Strickſachen aller Art: Unterröcke 
für Damen und Linder, Taillentücher, Fanchons, Kravatten, Puls⸗ 
wärmer, Kinderſchuhe, Fauſt⸗ und Fingerhandſchuhe, Strümpfe, 
Socken ꝛc. Ganz beſonders ſei hier auf die Kardätſchen, Brennerei⸗, 
Brauerej⸗ und Molkereibürſten hingewieſen, welche ihrer Haltbar⸗ 
keit und des billigen Preiſes wegen weit über die Grenzen unſerer 
Provinz hinaus bezogen werden. Bei Entnahme von 6 Stück der⸗ 
ſelben Sorte treten Dutzend⸗Preiſe ein. Die Anſtalt macht aus 
den Arbeiten ihrer Zöglinge keineswegs ein i ſondern der 
geringe Verdienſt, welcher dem Selbſtkoſtenpreiſe hinzugeſchlagen 
wird, kommt nach Abzug der Unkoſten nur den Zöglingen zu Gute 
und wird denſelben in Sparkaſſenbüchern angelegt, damit ihnen 
nach ihrer Entlaſſung aus dem Inſtitute zur erſten Einrichtung 
der Werkſtätte in der Heimath die erforderliche Summe zu Gebote 
ſtehe. Durch die Entnahme der Fabrikate, welche, wie die vielen 
Urtheile zeigen, billiger und beſſer abgegeben werden können, haben 
die Kunden nicht nur einen eigenen Vortheil, ſondern unter: 
ſtützen damit gleichzeitig die armen arbeitsfreudigen blinden Mit⸗ 
menſchen auf eine ſtille, aber die humanſte Weiſe. 

* Beerdigung. Vor einigen Tagen iſt hier ein Mitglied des 
biefigen Rettungsvereins zur letzten Ruhe beſtattet worden, welches 
dem genannten Verein ſeit ſeiner Begründung angehört und ſich 
bei größeren Bränden wiederholt rühmlich hervorgethan hat, was 
durch Verleihung des Allgemeinen Ehrenzeichens auch höheren 
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Orts anerkannt worden iſt. Es war dies der frühere Reſtaurateur 
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Feuerwehr unter Führun 
Matzkow bei. - — 
* Ju der Ritterſtraße (früher Große und Kleine Ritter⸗ 
Bube) dag jetzt eine anderweite Numerirung der Häuſer ſtattge⸗ 
unden. der Dftfeite, an der Ecke des Wilhelmsplatzes, begin⸗ 
nen, wie bisher die mern mit 1 und laufen dann bis zum Ende 
der Straße, . zu dem Artillerie⸗Stall auf dem Grolmann⸗ 
latz, welcher die Nr. 21 führt, an der Oſtſeite fort. Das Steuer⸗ 
ntroll⸗Gebäude am Ritterthor hat Nr. 22 erhalten und von da 
die Nummern auf der Weſtſeite weiter bis Nr. 40 (Ecke 


der Berlinerſtraße). 
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7 — Nachmittag iſt ein in Jerſitz 


ärztliche Behandlung geben mußte. — Am vergangenen Sonnabend 
Abend wurde ein Haushälter von hier, welcher mit einem Hand⸗ 
wagen von der Breitenſtraße aus durch die Schloſſerſtraße fuhr, 
von einem dort wohnenden Kohlenhändler aus geringfügiger Ber⸗ 
anlaſſung mit einem großen Stück Steinkohle derartig gegen den 
Kopf geſchlagen, daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
ihm ein Verband angelegt, und der Verletzte alsdaun nach feiner 
Wohnung geſchafft. Sein Zuſtand iſt bedenklich. m 

u. Ein Gardinenbrand entitand aa Abend in der 
Wohnung eines Butterhändlers an der Yejuitenitrage dadurch, daß 
eines der Familienmitglieder mit einem brennenden Lichte der 
Fenſtergardine zu nahe gekommen war, ſo daß die Flamme den 
leicht brennbaren Gardinenſtoff erfaſſen konnte. Das Feuer wurde 
durch die beſonnenen Hausbewohner alsbald gelöſcht, ohne daß es 
nöthig wurde, die ſtädtiſche Feuerwehr zu alarmiren. 

u. Taſchendiebſtahl. Geſtern 9 hat ein Dach⸗ 
deckerlehrling auf dem vor dem Berliner Thore belegenen Bohn⸗ 
ſchen Platze einem Arbeiter ein Portemonnaie mit vierzig Pfenni 
Inhalt aus der Taſche ſeines Rockes geſtohlen. Der Taschendieb 
wurde auf friſcher That abgefaßt. 


Du. Diebſtähle. Am vergangenen Sonnabend Nachmittags 
iſt einem an der Schuhmacherſtraße wohnhaften Speiſewirth aus 
ſeiner Wohnung, und zwar aus einer unverſchloſſen geweſenen 
Kommode, die Summe von 20 M. geſtohlen worden. Ein begrün⸗ 
deter Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon liegt zur Zeit noch 
nicht vor. — An demſelben Tage Abends boten ein Mann und 
eine Frau in mehreren Haushaltungen an der Breslauerſtraße 
zwei Gänſe zum Kauf an. Als man von den Leuten eine Legiti⸗ 
mation forderte, da wahrſcheinlich war, daß die Gänſe geſtohlen 
ſind, ergriffen Beide unter Zurücklaſſung der Gänſe die Flucht und 


wurde 


ind bis jetzt noch nicht ermittelt worden. 

Zu. Diebſtähle. Am vergangenen Sonnabend Nachmittags 
hat ein Arbeiter von hier aus einer vor dem Berliner Thore be⸗ 
legenen Geflügelhandlung mehrere Gänſe, Enten und Hühner ent⸗ 
wendet. Er wurde jedoch bald darauf feſtgenommen. — Ein in 
Jerſitz wohnhafter Maurer hat am vergangenen Sonnabend einem 
anderen Maurer, mit dem er gemeinſchaftlich ein Zimmer bewohnt, 
eine ſilberne Taſchenuhr und ein Portemonnaie mit vier Mark 
Inhalt geſtohlen. Er wurde auf friſcher That abgefaßt. — Ein 
Arbeiter von hier hat vor einigen Tagen einem in Mrowino wohn⸗ 
haften Obſtgartenpächter eine Vogelflinte, zwei Paar Stiefel, zwei 
Vorhemden, eine graue Tuchweſte, ein Paar graue Tuchhoſen, eine 
blaue Mütze und einen Korb mit vier Mandel Eier geſtohlen. 
Geſtern gelang es, den Dieb in Poſen zu verhaften. 

u, Verhaftungen. Am vergangenen Sonnabend Nachmit⸗ 
tag iſt eine unverehelichte Frauensperſon aus Poſen in Haft ge⸗ 
nommen worden, weil dſeſelbe einem Wirth in Jerſitz eine Henne 
entwendet hat. — Am Abend deſſelben Tages iſt eine Händlerin von 
hier zur Haft gebracht worden, weil dieſelbe ein Kleid unter⸗ 
ſchlagen hat. — Geſtern Abend wurde ein hieſiger Kommis ver⸗ 
haftet, weil derſelbe einem an der Kloſterſtraße wohnhaften Han⸗ 
delsmanne zehn Pfandſcheine entwendet hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 8. Sept. Geſtern Nachmittag kenterte bei Frie⸗ 
drichsort ein Segelboot; von den ſechs Inſaſſen ſind drei er⸗ 
trunken. 

Dresden, 8. Sept. Die Auguſtusbrücke wurde heute 
Mittag für den Fußverkehr freigegeben; die Freigabe für den 
Wagenverkehr erfolgt im Laufe des Nachmittags. Geſtern 
Nachmittag beſichtigte König Albert zwei Stunden lang die 
Ueberſchwemmung in der Friedrichſtadt zu Fuß, zu Wagen 
und im Kahn, begleitet von dem Polizeipräſidenten und dem 
Flügeladjutanten; er beſuchte auch die überſchwemmten Hinter⸗ 
hänſer und wurde lebhaft begrüßt. 

Trieſt, 8. Sept. Das Miniſterium des Innern lehnte 
die Genehmigung der Statuten des Vereins „Liga nazionale“ 
ab, weil nach dieſen der Verein als ein politiſcher gelten müſſe 
und zum Deckmantel ſtaatsgefährlicher Beſtrebungen gemacht 
werden könnte. Der Statutenentwurf ſei faſt gleichlautend mit 
den Statuten des aufgelöſten Vereins „Pro Patria“. 

Soſia, 8. Sept. Bisher iſt das Ergebniß von 250 
Wahlen bekannt. Nur Selvi und Radomio brachten den Kan⸗ 
didaten der Oppoſition durch. Aus Loftſcha liegen noch keine 
Nachrichten vor. 

Zanzibar, 8. Sept. Emin Paſcha kam in Nuyanyembe 
an. — Der Hafen von Benadir iſt wieder eröffnet. 


Berlin, 8. September. [Privat ⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Fürſt Bismarck paſſirte Sonntag 
Morgen Berlin ohne Aufenthalt. 

Görlitz, 8. Sept. Das unter dem Vorſitze des Hofraths 
Guirard⸗ Berlin tagende Komite für die Errichtung des 
Friedrich Karl⸗Denkmals beſchloß endgiltig die Aufſtellung des 
Denkmals in Görlitz nach dem Entwurfe des Bildhauers Ochs⸗ 
Wilmersdorf. Die Enthüllung ſoll im Auguſt 1891 ſtatt⸗ 
finden. 
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Dienftag, den 9. September 1890. 
Erſte humoriſtiſche Soirse der 


Lambert's Saal. 


Stettiner Quartett- und Couplet-Säng 
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Die Verlobung ihrer äl⸗ 
teſten Tochter Natalie mit 
dem Kaufmann Herrn Al- 
bert Lamm aus Han⸗ 
nover, beehren ſich hiermit 
ergebenſt anzuzei en. 
Wongrowitz I 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 


Natalie Aſchhtin, 
Albert Lamm. 


Wongrowitz. Hannover. 


Statt beſonderer Meldung. 
n wurde uns ein ul 


r. 2. 1 7 Ain 
Lenrielle ge ever. 
„gem W. lumeshof. 9., 
den 6. September 1890. 
Die glückliche Geburt eines i 
Sohnes zeigen ergebenſt an 
Poſen, den 7. September 1890. 


Paul Besler nebſt Frau 


Natie geb. Kühn. 
Auswärtige Familien- . 
Nachrichten. . 
Verlobt. Frl. Marie Grund⸗ %. 
mann in Dresden mit Hrn. Paul 


Ullrich in Berlin. Frl. Agnes 
8 uppertz mit 1055 Woo. Hans 


tember 


Herren gel Merch Meyſel, Pietro, Britton, Gberius 
und Schra ittwoch, den 10. September und folgende 
Tage: Humor. Soiree der Se ak ange er mit ſtets 
iwechſelndem Programm. n tree 60 Pf. 
Kaſſenöffnung 6 ¼ Uhr. Billets à 50 a ind vorher in der 
e von Lindau u. Winterfeld, een 0 


Man verlange in den Buchhandlungen 
aller Orte 


zur Anſicht — 


Heft 1 des neuen V. Jahrgangs 1890/91 
September ⸗Heft 1890: 


Kst 
eu, Monatshefte 


ulten in K Monatlich ein Heft für M. 1.3 
„ rl. alt. 1 d Veneto in ſtets wechſelndem kunſtvollem Farben- Umſchlag. 
in Wedendorf. Gerichts 419 * 

u iel, € 10 Vornehmſte illuſtrierte Monatsſchrift für die 


Herr M. Hä 115 mt 
ri. L. Wurmſeider in Chemnitz. 
Sen G. Beckmann mit Frl. E 

* in a En 
Herrn 


FJamilienlektüre und den Salon. 


7 
„Velhagen & Klafings Neue Monatshefte“ find in ihrer eigen · 


er — u er 


oren: N Sohn: en Ausſlattung, mit ii igen, 
W. Taneré in Roſtock. Hauptm. — 44 „ e e ee 
1 in Köslin. Hrn. Herm. jenigen Kreife beſtimmt, in denen man litterarifch Gediegenes und 
Vo n Loitz. dern W. Stein fäünftlertfch Wertvolles von Wlinderwertigem zu unterfcheiden weiß 
in bel. Herrn E. Ziepult in Gratis als Extra- Beigabe: 
ow. Eine ſelbſtäudige Roman - Bibliother zeitgenöſſiſcher Schriftſteller. 
U Tochter: gen Bück⸗ — ——¼˙¼-¼.̃ . ˙. —— ——ę-t¼ 
mann in Loccum. Stein⸗ Inferate Anden weiteſte Berbrritung. 
n Bergedorf. 
ch Be Rentier F. 
Gheftädt in 7 7 55 Frau N 
Drenske, geb. Laſch ty in Berlin. 
r. A. 500 22 eb. Saldow in 
erlin. 9. Fiedler in 


rlin. Er Weidhaas Kind 
% ag in en Leder: 

Naber Mor. Na get in Dresden. 

r. J. E. Jentzſch Werner 
in Dresden. Fr. Ch. Bode geb. 
Göpfert in Dresden. 


a RS N a 
Hiſoriſche Geſelſſchaft 


für die Provinz Poſen. 
Dienstag, den 9. September 
Abends 8 Uhr: Monats ſitzung 
Saale 15 Herrn Dümke, 
Wilhelmspla Vortrag des 
errn Oberle inner: 
ie Schulzen der ng 
Br er Großvolens im 13. und 
ahrhundert. 13308 
15 IM. 10. IX XS Bren CE 


Münchener Läwenbrän 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


wustav Wolf, Inhaber Üscar Siler, 


Breiteſtraße 12. 


8. Silbermann’s 1 handlung, 
Waſſerſtraße 2, J Treppe, 


empfiehlt Neuheiten in Stoffen jeder Art in⸗ und G 
ausländiſcher Fabrikate. Größte Auswahl zu As 2 
zügen, Beinkleidern, Paletots, Joppen, Reiſe⸗ 
mänteln und Schlafröcken wie bekannt ſpottbillig. 


S. Silbermann, 
Waſſerſtraße 2, 1 Treppe 


Büttelſtraße 6. 
Heute Abend: Eisbeine. 


J. Köhler’s Neſlautant, 


Walliſchei 5. 
ang Abend 


= iriiche Flaki. 24 
Besten Engl. Porter, 
pale - Ale, Culm- 

bacher etc. 


sowie besonders gutes 


Grätzer Märzen - Bier 


empfiehlt 6416 
. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Haben Sie 


Wurzburg’s 
1849 Nonpareil 


Frühstücks-Thee 


getrunken? 
Zu habeni in allen besseren Colo- 
nial- u. Delikatessen-Handlungen. 


vorm, Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franeo, 


Scheuerleinen, 
Packleinen, 


Spundleinen, 


8 zu äußerſten Preiſen. 
Br Bun und franco. 

J. 6, Schmidt, 
0. Gebr. Lachmann, 


Suche einen ſtarken, recht gut 


berski, 


S. 


8. preiswerth zu verkaufen] Liebau i. S 
ilhelmsplatz 4, Hh. I. 13361 

Braune Garnitur, 1 Sopha u. 
4 Seſſel, Nußb.⸗Trümeau 


ußb.⸗Büffet mit Marmor⸗ leichten, aber dauerhaften Omni⸗ 
platte, . billigſt (13357 928 zu kaufen. Off. u. Chiffre] Königspla 
Schloßſtr. I., L. Hoffmann. X. 80 poſtl. Mogilno. 13354 


r 


— ů j ̃ — —ͤ x q——— 


Ketianrant zum Luftdichtn. nd 


„Für r getr. Herrengarderobe, beſ. 
racks, zahle ſehr hohe Preiſe.. —— 
Bes t. auf Poſtkarte erbeten. 


Wronkerſtraße 10, II. 13357 
Mühlſteine, Exhauſtor, 
«Spies h Verdeckwagen oder Trieur, Zylinder und Eiſen⸗ komplette Einrächtungen, wie auch einzelne Stüde, in eleganter un 

theile e e , g e eh Jade Ausführung, empfiehlt billigſt 13336 


BE ae TE ST 


ir Hilferuf an edle Menſchen. 


nnabend, den 16. Auguſt, iſt die uns bemachba 
Dorfgemeinde Wilatowen von einer verheerenden Feuersbrun 
beimgeſucht worden: 37 Gebäude, darunter 18 Wohnhäuſer, ſind 
eingeäſchert und gegen 90 Perſonen in Folge deſſen obdachlos ge⸗ 
worden. Die Wirthe und Hausbeſitzer waren nothdürftig ver⸗ 
ſichert und erhalten ihre immerhin geringe Jer, denen Salt bei 
dagegen haben die Einlieger und Tagearbeiter, deren 
Weitem überwiegt, mit ihren wenigen Habjeligfeiten, die ein Raub 
der . wurden, Alles verloren und ſind buchſtäblich bettel⸗ 
arm geworden. 
, & ergeht deshalb hierdurch an edle Menſchenfreunde die herz⸗ 
bench 160 Helft den Armen. Gott wird jede Liebesthat 
rei ohnen. 

Die ergebenſt Unterzeichneten ſind zur Entgegennahme milder 
Gaben, über die im Einzelnen in dieſem Blatte quittirt werden 
wird, behufs ordnungsmäßiger Vertheilung an die a 
gern bereit. 13325 


Mogilno, im August 1890. 
Wolff, Cwiklinski, Fritzsche, 
a Landrat. Propft. Königl. Amtsrichter. 


Fer Storia. 
8 Königl. Kreis⸗Schulinſp. 

—.— froren, : . ildt, 
Königl. Ober⸗Steuerkontroleur. Mühlengutsbeſ. in Wilatowen. 


Berlin, Bülowstrasse 20. 


Srziehungsen. Unterrichtsanſtalt. 


In meinem Penſionat können noch einige junge Mädchen Auf⸗ 
nahme finden. Die Fortbildungskurſe umfaſſen wiffenfhafttichen 
ſowie fremdſprachlichen Unterricht. 


Regina Landsberg, Schulvorsteherin. 


EQUITABLE. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten in New⸗Mork. 
Erſte ee eee der 


Verſicherungs⸗Beſtand am 1. Januar 1890: 
. 1 a ca. M. 2,656,000,000, 
Total⸗Einnahme im Jahre 18892 


en. M. 127,000,000. 
Total⸗Fonds am 1. Januar 1890: 
a. M. 440,000,000. 
Reine Gewinn- Reſerve am 1. 
anuar 1890: ea. M. 96,000,000. 
Sicherheiten und Depots der 
Übtheilung für ain 
Oeſterrei Ungarn und den 
Norden Europa's: ea. M. 14,000,000 


Neues Geſchäft im Jahre 1889: 


ea. M. 745,000 
das größte neue Geſchäft, welches je von irgend einer Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt erzielt worden iſt 


Die Freie Tontinen-Police 


gewährt nach einem Jahre, ohne Prämien⸗Erhöhung, freien Auf⸗ 
ag ip Reiſe über den ganzen Erdball; fie iſt unanfechtbar 
ch zwei Jahren und unverfallbar nach drei Jahren. 


e Freie Kriegs-Tontinen-Police, 


die ge Einrichtung der „Equitable“, deckt den Kriegsdienſt 
unter den günſtigſten Bedingungen. 
Die Gewinn⸗Reſultate der „Equitable jind größer als 
diejenigen jeder anderen Anſtalt. 

1 1 ſaktiſch erzielter Reſultate von Tontinen⸗ 17 
Police 9 3592, Berfiherungsfumme M. 50,000 auf den Todes⸗ 
fall Lerſicherter L. u Alter deſſelben 41 Jahre. 

Ja ven Feindes M. 1719. 


In 15 Jahren bezahlte Prämie: M. 25.785 
Nach Ablauf der 15jährigen Tontinen⸗ Periode betrug der 
Baarwerth der Police incl. Gewinn: M. 25,221,50 
und die vollbezahlte (prämienfreie) Police: M. 46,800. 
Nähere Auskunft ertheilt 11501 


Die General⸗Agentur für die 
Provinz acht 


Julius Hirschfeld, 


Friedrichſtraße 12 J. 


Saxlehner⸗ 
Bitterwasser 


Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten zeichnet sich 
Saxlehner’s altbewährtes natürliches HunyadiJänos 
Bitterwasser durch folgende Vorzüge aus: 


Prompte, sichere, milde Wirkung. 
Andauernd gleichmässiger, nachhaltiger Effect. — 
Geringe Dosis. — Von den Verdauungs-Organen auch 
bei fortgesetztem Gebrauche vorzüglich vertragen. — 

ilder, nicht unangenehmer Geschmack. 
Käuflich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen, 


Man verlange in den Niederlagen stets 


„Saxlehner“ Bitterwasser.“ 


Möbel, 
Polſterwaaren, MN 


5 Neumann, Büttelſtr. 8. 


Br > Sa 5, Sr} 2 


Tim Su > AA Se 


—_— 


Wis 


. Von der Ktiſe zurdigefehrt 
Dr. Stan, 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 


. — 14. 


r in 
Kalligrapbie- & Handels- Institu Unterr, 


Unterrichtg im Klavierſpiel 
— EEE 
Jeannette Schoenecker, 
geprüfte EN, 
Lindenstraße Nr. 9, III 


— 13272 


Töchterbenfionat Marſtr. 
3, 1 Dresden. Vorzügl. haus⸗ 
wirthſchaftl. und gejellige Aus⸗ 
bildung, einf. und feine Küche, 
Fade Schneidern, Buch⸗ 
altung, Wiſſenſch., Mufit, Ge⸗ 
fang, Malen, Tanz ꝛc., bei herzl. 
Fürſorge mäß. Preis. 13095 » 


Pension! 


Junge Mädchen, welche ſich 
zu weiterer Ausbildung in 
Breslau aufhalten wollen, 
finden von Anfang Oktober cr. 
ab, liebevolle Aufnahme und gute 
Penſion event. mit Flügel⸗ 
benugung bei einer ſehr gut 
empfohlenen, gebildeten Fa⸗ 
milie, die am Auguſtaplatz wohnt. 
Näheres unter D. 770 
durch Emil Kabath, Breslau, . 
Carisstrasse 28. 13334 


Montag, den 15. d. M., er- 
öffne ich in Pudewitz einen 


Tanz⸗Kurſus 


nebſt e bei Serra» 

Perlitz. Nähere Bedingungen 

find bei Herrn Perlitz zu erfahren. 
Hochachtungsvoll 


Ballen. Mikofajczak. 


Cur-Weintrauben, 


reif und ſüß, um 4 M. 60 Pf. 
für einen 5 Kilo⸗Korb ſamm: 
.] Verpackung 2 franco jeder 
. — excl. Zoll gegen 2% 


Anton Riess. 
Baden bei Wien. 

Die billigſte und beſte Bade⸗ 
einrichtung iſt ein Patent⸗Bade⸗ 
tuhl von L. Weyl, Berlin, 
tauerſtr. 11. Proſpekte gratis. 
Ein Handwagen wird zu. 
kaufen geſucht. Offerten erbittet 
Paul Fürstenau, Ob. LE 14.. 


Stellen- Angebote, ET 


nen im Polizeifache md „im, 
Verwaltungsfache 13371 


firmen Gehilfen 


ai — 1. dn Sebi c. an 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
der Di ö Sommillar In 


akoſch. 
Kenntniß des Polniſchen erw. 
Einen msk und ehrlichen 


Hausknecht, 


der leſen und ſchreiben kann, und 


einen Lehrling 


ſuche für ſofort oder 1. Oktober. 


Isidor Riess, Pudewitz. 


Eiſen⸗, eee er und 
Oublenbandlung. 


- Stellen-Gesuche, WE 


Ein jung. Beamt. ſucht Be⸗ 
ſchäftigung während der 
Mittag⸗ und Abendſtunden. 
8 bittet sub Alex Expedition 

d. Zeitung. 13094 

Ein junger, gebildeter Kauf⸗ 
mann ſucht Beſchäftigung. 

Offerten erbeten unter A. 357 
Expedition d. Ztg. 13358 


Achtung! Achtung! 
30 Mark 


Belohnung. 
Auf Bahnhof Kreuz iſt mir 
am 20. v. M. ein ſchwarzer 
udel abhanden gekommen. 
Derſelbe hört auf den Namen 
„Mohr“ und trug ein roth⸗ 
eſticktes Halsband mit der 
Juichre „Mohr Redlich“. 
er mir zur Wiedererlan⸗ 
gung des Hundes verhilft, 
erhält nächft meinem Dank 


d obige Belohnung. 


in Schneidemühl, Poſen. 


Nr. 626. 


er 


Dienstag,. 


1 5 2 fe N 
i 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


k, 7. Sept. (Bezirkskonferenz. Schulvor⸗ 
Unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Paſtors 
Pickert⸗Schroda fand am 5. d. M. die diesjährige zweite Bezirks⸗ 
Lehrerkonferenz in Waldau ſtatt. Nachdem die Schüler dieſer 
Schule in allen Gegenſtänden des Unterrichts von den anweſenden 
Lehrern geprüft worden waren, hielt Lehrer Drewes⸗Schroda eine 
Lehrprobe über die 6. Bitte, die großen Beifall fand. Hierauf 
leitete Lehrer Steffen⸗Kurnik eine Beſprechung über die Frage ein: 
„Auf welche Weiſe ſind die Nothſtände, die ſich bei Einführung 
des neuen Schulleſebuchs (Gabriel und Supprian, welches in allen 
Schulen nunmehr eingeführt werden ſoll), durch den gebotenen 
Nothgebrauch des alten ergeben, zu vermindern. Den Ausführun⸗ 
gen des Referenten hierüber, der ſich noch beſonders über die 
Vorzuüglichkeit des neuen Leſebuches ausſprach, wurde allſeitig bei⸗ 
geſtimmt. Kantor Neumann⸗Schroda hielt dann ein Referat über 
weimalige Aufnahme und zweimalige th Schulkinder. 
ie Mitglieder der Konferenz ſtimmten mit dem Referenten nur für 
einmalige Aufnahme und Entlaſſung. Zum Schluß gab noch der 
Vorſitzende mehrere Verfügungen der Königlichen Regierung den 
Anweſenden bekannt. — Geſtern fand die Wahl des hieſigen evan⸗ 

eliſchen Schulvorſtandes ſtatt. Es wurden gewählt Gutsbeſitzer 
Krautſtrunt, Stellmachermeiſter Eſchner, Konditor Beyer und Vor⸗ 
„werksbeſitzer Strauch⸗Skrzynki. a 

N. Koſtſchin, 7. Sept. [Von der Kaiſerparade.] Zur 
Theilnahme an der am 15. d. M. ſtattfindenden Kaiſerparade bei 
„Eichholz haben ſich vom hieſigen Landwehrverein 16 Mitglieder 
gemeldet. Die königl. Eiſenbahn⸗Direktion Breslau hat aber be⸗ 
züglich der Fahrkarten angeordnet, daß dieſelben nur zur Rück⸗ 
fahrt mit dem Sonderzug berechtigen, während bei früheren Er⸗ 
eigniſſen die Fahrkarten eine ötägige Giltigkeitsdauer hatten. Dieſe 
Beſtimmung wird wohl von vielen Vereinen als ſehr ſtörend 
empfunden werden. Auch die Mitglieder des hieſigen Landwehr⸗ 
Vereins werden, wenn nicht noch darin eine Aenderung vorge⸗ 
mommen wird, der Parade leider fern bleiben müſſen. 

„Gneſen, 7. Sept. [Unterleibstyphus⸗Epidemie.] Auf 
dem an der Gneſen⸗Rogowoer Chauſſee belegenen Rittergute 
Modliſzewko iſt der Unterleibstyphus ausgebrochen. Die Krankheit 
tritt nden auf, denn es ſind ſchon über 20 Perſonen von der⸗ 
ſelben ergriffen und wenn auch Todesfälle bisher nicht vorgetom⸗ 
men ſind, ſo wird doch in Folge der ungünſtigen Wohnungsver⸗ 
hältniſſe u. ſ. w. eine weitere A usdehnung der Krankheit befürchtet. 
Selbſtverſtändlich find die erforderlichen Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung der Epidemie bereits getroffen. Die Entſtehung derſelben 
wird auf den Genuß verdorbenen Fleiſches zurückgeführt. (G. Z,) 

1. Neuſtadt a. W., 7. Sept. (Stadtverordnetenſitzung.] 
In der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung iſt beſchloſſen 


% Muri 
ſtandswahl.] 


Ö 


worden, dem Rittergutsbeſitzer Kennemann in Klenka bei Neu⸗ 
ſtadt am 22. September cr., an welchem Tage derſelbe ſein 


50 jähriges Rittergutsbeſitzer⸗Jubiläum feiert, eine Adreſſe zu über⸗ 
reichen. Zu dieſem Behufe werden ſich am genannten Tage der 
Bürgermeiſter aus Neuſtadt, die Stadträthe und Stadtverordneten 
nach Klenka begeben und gleichzeitig die Gratulation abitatten. 
Ferner wurde beſchloſſen, hierorts ein Spritzenhaus erbauen zu 
affen. Mit dem Aufbau deſſelben wird nächſte Woche begonnen 
werden. 
+ Frauftadt, 7. Sept. [Lehrerverein. Von der 
Fabrik.] Der Lehrerverein . Frauſtadt und Umgegen 
a Aa nittags im Saale des Herrn Liche eine Verſammlung 
ab, welche ſehr zahl 98 war. Nachdem der Vorſitzende 
dieſelbe eröffnet hatte, wurde nochmals die Gründung eines Gau⸗ 
verbandes berathen und beſchloſſen, am 20. d. Mts. eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung mit dem Liſſaer Verein hierorts abzuhalten. 
Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl eines De⸗ 
legirten zu der im Oktober er. ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrer⸗ 
verſammlung. Es wurde Herr Lehrer Lengert⸗Frauſtadt als 
ſolcher gemäß — Die Abnahme der Zuckerrüben in hieſiger Fabrik 
beginnt am 16. September und der Betrieb Ende dieſes Monats. 
r. Wollſtein, 8. Sept. [Stiftungsfeſt! Der Männer⸗ 
geſangverein „Concordia“ feierte geſtern im Meerſchen Garten 
fein 13. Stiftungsfeſt, bei welchem ſich die zahlreichen Mitglieder 
recht rege betheiligt hatten. Gut vorgetragene Geſangspiecen und 
heitere Spiele amüſirten die Anweſenden, weſche am Abend im 
Röſelerſchen Saale bei einem Tänzchen noch lange beiſammen 
blieben. Für die dankenswerthe Thätigkeit des Dirigenten Herrn 
Petzelt brachte der Vorſteher Herr Peters ein Hoch aus. 
H Bromberg, 6. Sept. [Lehrerkonferenz Kom mu⸗ 
nales.] Vorgeſtern hielt der Königliche Kreisſchulinſpektor Dr. 
Grabow hier eine größere Lehrerkonferenz im Saale des Sauer⸗ 
schen Gartens ab. Dieſelbe wurde mit Geſang und Gebet eröff- 


ücker⸗ 
hielt 


net. Nach Beendigung der ziemlich umfangreichen amtlichen Ver⸗ 
handlungen trug Lehrer Kloskowski⸗Oſialsk ein Referat über das 
Gützmannſche Werk: „Das Stottern und ſeine Heilung vor, unter 
beſonderer Betonung der Punkte, auf welche der Lehrer in der 
Schule ſtotternden Kindern gegenüber ſein Augenmerk zu richten 
habe. Ueber das zur Berathung ſtehende Thema: „Was kann die 
Schule zur dl der ſozialdemokratiſchen 9 thun?“ 
hatte Lehrer Cynalewski aus Moritzfelde das Referat und Lehrer 
Sedzierski aus Ober⸗Jaruſchen das Korrefergt übernommen. Die 
darüber aufgeſtellten Theſen trug Lehrer Zielinski aus Nimtſch 
vor. Am Schluß der Debatte ergriff Regierungs⸗ und Schulrath 
Klewe, welcher der Konferenz beiwohnte, das Wort und zeigte, wie 
die Schule praktiſch angefangen habe der Sozialdemokratie ent⸗ 
gegen zu arbeiten. Die Feier der vaterländiſchen Gedenktage, die 
Gewöhnung der Kinder an Ordnungsliebe, Sauberkeit und Zucht 
ſeien mächtige Verbündete im Sample gegen die Sozialdemokratie. 
Während der Debatte erſchienen die Herren Ober-Reg.⸗Rath Reiche⸗ 
nau und Landrath v. Unruh und beehrten durch ihre Gegenwart 
die Konferenz bis zum Schluſſe derſelben, an welchem der Vor⸗ 
ſitzende, Kreisſchulinſpektor Dr. Grabow, ein Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Hierguf begaben ſich die Konferenz⸗Theilnehmer in 
das hieſige königliche Gymnaſium, woſelbſt Gymnaſiallehrer Dr. 
Erich Schmidt einen Vortrag über naturgeſchichtliche Forſchungen 
unter Vorzeigung von Fundgegenſtänden aus hieſiger Gegend 
hielt. Ein gemeinſchaftliches Mahl vereinigte demnächſt die Mit⸗ 
glieder der Konferenz im Sauerſchen Lokale. — Dem neuen Stadt⸗ 
rath, Bankier L. Aronſohn iſt die Verwaltung bezw. das 
Dezernat der ſtädtiſchen Gasanſtalt übertragen worden. 
Schneidemühl, 7. Sept. Dampfheizung. Verſetzung. 
Probepredigt.] Die Arbeiten zu der Dampfheizungsanlage in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche haben begonnen und werden von 
dem Maurermeiſter Meyer ausgeführt. Die Anlage koſtet 1100 
Mark. — Gymnaſialvorſchullehrer Fuchs iſt zum 1. Ottober er. 
an die Vorſchule des Realgymnaſiums zu Poſen verſetzt worden. 
An ſeine Stelle tritt hier Lehrer Pfeiffer aus Bromberg. — 
Heute hielt der Hilfsprediger Elsner aus Tremeſſen in der evang. 
Kirche zu Kolmar i. P. ſeine Probepredigt. Die für die evan⸗ 
geliſche Gemeinde in Kolmar neu begründete zweite Predigerſtelle 
— zum 1. Oktober er. beſetzt werden und iſt Herr Elsner von 
em Konſiſtorium der Gemeinde präſentirt worden. 


* Beuthen O.⸗Schl., 7. September. Ein Bismarck-Ver⸗ 
ehrer.] Der Heiduker Bürger⸗Verein und der Bismarckhütter 
Geſang⸗Verein veranſtalteten kürzlich einen gemeinſchaftlichen 
Ausflug nach dem Bärenhofe bei Radoſchau unweit Schwien⸗ 
tochlowitz. Bei dieſer Gelegenheit hielt, wie die „Ob. Gr. 
Ztg.“ berichtet, der Direktor der Bismarckhütte, Kollmann, eine 
recht eigenthümliche Rede zur Verherrlichung Bismarcks, in wel⸗ 
cher er u. a. ſagte: Bismarck war der Meſſias Deutſchlands! Aber 
wie die Juden den Meſſias nicht verſtanden, ſo haben die Deut⸗ 
ſchen den ihrigen auch nicht verſtanden.“ O, welch großer Geiſt, 
von allen Deutſchen hat nur Herr Kollmann den Meſſias erkannt. 
darum wird er auch nicht ſein, wo die Spötter ſitzen, wenn die 
Schafe und Böcke getrennt werden! . 

* Memel, 7. September. [Die Seehunde haben ſich, wie 
das „Mem. Dampfboot“ berichtet, in dieſem Jahre ſchon recht 
zeitig an unſerer Oſtſeeküſte zur Vernichtung der Angellachſe ein⸗ 

efunden, denn vor nicht langer Zeit gelang es einem Mellneragger 
Fiſcher, wie ſeiner Zeit berichtet, einen Seehund am Seeſtrande 
durch Erſchlagen zu tödten, und am verfloſſenen Sonnabend glückte 
es einem Fiſcher aus derſelben Ortſchaft, wieder einen Seehund 
von ca. 7 Fuß Länge am Seeſtrande bei Mellneraggen mit einem 
Knüttel zu erlegen. Nach Mittheilung des Fiſchers iſt dieſer See⸗ 
hund aber ganz mager geweſen und hat gar keinen Thran geliefert. 
Der Fiſcher hat aber trotzdem einen guten Tagelohn gehabt, indem 
er für Tödtung deſſelben eine Prämie von 10 Mark vom Fiſcher⸗ 
verein in Königsberg und für das Fell auch noch einige Mark er⸗ 
halten wird. 

Elbing, 7. Sept. [(Beſtellung von Lokomotiven. 
Eine größere Beſtellung auf Lokomotiven iſt der „E. Z,“ zufolge 
neuerdings von Herrn Miniſter v. Maybach durch die Eiſenbahn⸗ 
Direktion Berlin bei mehreren der größten deutſchen Maſchinen⸗ 
fabriken, darunter auch bei der hieſigen Firma F. Schichau, ge⸗ 
macht worden. Insgeſammt ſind 406 Lokomotiven (86 Schnellzug-, 
162 Güterzug⸗, 40 Perſonenzug⸗, 64 Nebenbahn, 54 Vollbahn⸗ 
tender) in Beſtellung gegeben, worunter u. a. 30 an Schichau⸗ 
Elbing, 18 an Borſig⸗Berlin, 67 an Schwartzkopff⸗Berlin, 32 an 
Vulkan⸗Stettin und 28 an Uniongießerei-Königsberg. 


Verſicherungsweſen. 
* Allgemeine Renten⸗ Kapital⸗ und Lebensverſiche⸗ 


rungsbank „Teutonia“ in Leipzig. In der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 31. Auguſt 1890 gingen ein 2843 Anträge über 9 641027 


Mark Verſicherungsſumme gegen 2784 Anträge über 9 023 056 M. 
Verſicherungsſumme in der gleichen Zeit des Vorjahres. Aus⸗ 
gefertigt wurden 2321 icherungen über 7681206 M. Ver⸗ 
icherungsſumme gegen 2206 Verſicherungen über 7124123 M. 
Verſicherungsſumme im gleichen Zeitraum des Jahres 1889. Der 
Reinzuwachs beläuft ſich in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Auguſt 
1890 auf 3 838 261 M. Verſicherungsſumme gegen 3538 636 Mart 
in den erſten 8 Monaten des Vorjahres. m 31. Auguſt 1890 
waren in Kraft 44 661 Policen über 112 300 631 M. Verſicherungs⸗ 
ſumme gegen 43270 Policen über 105 676 65 M. Verſicherungs⸗ 
ſumme am 31. Auguſt 1889. Die durch Tod in den erſten 
8 Monaten des Jahres 1890 fällig gewordene Verſicherungs⸗ 
ſumme belief ſich auf 1081457 M. 


Handel und Verkehr. 

* Reichsbank. Das an der Berliner Börſe umlaufende 
Gerücht, die Reichsbank werde in nächſter Zeit die Beleihung 
ruſſiſcher Papiere wieder aufnehmen, dürfte der Begründung 
entbehren; wie der Berliner „Aktionär“ meldet, iſt in Kreiſen, die 
davon unterrichtet ſein müßten, wenigſtens von bezüglichen An⸗ 
ordnungen oder Vorbereitungen, nichts bekannt. 

Frauſtädter Zuckerfabrik. Wie die „B. B. Ztg.“ von. 
einer der Verwaltung naheſtehenden Seite erfährt, dürfte für das 
abgelaufene Jahr gar keine Dividende vertheilt werden. Das 
Blatt ſchreibt, daß das ſchlechte Ergebniß aus der ungünſtigen 
Lage des Zuckermarktes während des ganzen abgelaufenen Jahres 
reſultiren ſoll. Hoffentlich wird die Verwaltung ſehr bald den 
Aktionären genaue Aufklärung darüber geben, wie es möglich iſt, 
daß, während im vorigen Jahre noch 18 Proz. Dividende vertheilt 
werden konnten, man diesmal keine Dividende zahlt. Wir be⸗ 
merken, daß im vorigen Jahre neue Aktien mit einem ſehr hohen 
Agio an den Markt gebracht worden ſind. (Der letzte Cours 
war 140. D. R.) 

Zuckerſtatiſtik. Im Auguſt ſind an Rohzucker von minde⸗ 
ſtens 90 Prozent Polariſation und raffinirtem Zucker innerhalb des 
deutſchen Zollgebietes zur unmittelbaren Ausfuhr 44189 D. ⸗Ztr. 
abgefertigt gegen 13035 D.⸗Ztr. im Auguſt 1889, an Kandis dc. 
89 400 D.⸗Ztr. (30 325), an allem übrigen harten Zucker (minde⸗ 
ſtens 98 Prozent Polariſation) 980 D.⸗Ztr. (2599). In unverzollte 
Niederlagen find gebracht 22 316 D.⸗Ztr. (32 441). Aus unverzollten 
Niederlagen wurden gegen Erſtattung der Vergütung in den in⸗ 
ländiſchen Verkehr zurückgebracht 86843 D.⸗Ztr. gegen 24636 D.- 
Ztr. im Auguſt 1889. 

* Zuckerkonferenz. Aus Magdeburg wird gemeldet: Die 
Konferenz öſterreichiſcher und deutſcher Zucker ⸗ Raffinerien und 
Exrporteure beſchloß. die von engliſchen Käufern gewünſchten 
Schlußſchein⸗Aenderungen nicht zu acceptiren, vielmehr Gegen⸗ 
Anträge zu ſtellen und eine Strikeklauſel in die Kontrakte aufzu⸗ 
nehmen, wie fie für innnerdeutſche Kontrakte gilt. 

Umrechnungskurs. Der bei Zahlung deutſcher Reichs⸗ 
währung für öſterreichiſche Valuta bei den Eiſenbahnkaſſen zur 
Anwendung kommende Umrechnungskurs wird vom 6. September 
d. J. ab bis auf Weiteres, auf 185 M. für 100 Gulden, der für 
ruſſiſche Valuta vom 4. September d. J. ab auf 255 M. für 
100 Rubel feſtgeſetzt. 

** Bankausweiſe. Nach dem letzten Ausweiſe der Bank 
von England hat das Portefeuille eine Zunahme um 363 000 
Pfd. St. erfahren, das Guthaben der Privaten iſt indeß gleichfalls 
geſtiegen und zwar um 401 000 Pfd. St., das des Staats erfuhr 
eine Abnahme um 430 000 Pfd. St. Der Baarvorrath erfuhr eine 
Vermehrung um 23000 „St., der Notenumlauf eine ſolche um 
126000 Pfd. St. Die Notenreſerve iſt um 54000 Pfd. St. ver⸗ 
ringert, die Totalreſerve um 104000 Pfd. St. Das Prozent⸗ 


verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven ſtellt ſich auf 44¼ pCt. 


gegen 45¼ pCt. in der Vorwoche — Bei der Bank von Frank⸗ 
reich hat das Portefeuille eine Abnahme um 62 008 000 Francs 
erfahren, die laufenden Rechnungen der Privaten ſind um 
14829 000 Fres. gewachſen, wogegen die Regierung von ihrem 
Guthaben 123 Millionen Francs zurückgezogen hat. Der Baar⸗ 
vorrath in Gold erfuhr eine Abnahme um 9320 000 Fres., der in 
Silber eine ſolche um 2766000 Fres. während der Notenumlauf 
um 37 036 000 Fres. gewachſen iſt. Das Verhältniß des Baar⸗ 
vorraths zum Notenumlauf ſtellte ſich auf 87.42 pCt. gegen 88.95 
Prozent in der Vorwoche. 

** Köln, 7. Sept. Die Generalverſammlung des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Roheiſen⸗Verbandes beſchloß, laut Meldung der „Köln. 
Ztg.“, die Preiſe unverändert zu laſſen. 


n. Wirthſchaftliches aus Ruftland. Aus Petersburg 
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Adlerflug. 
Erzählung von Eliſabeth Werner. 
1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Sie dankten mir, wie ich's ſelten gehört habe, und ſahen 
mich dazu an, wie eben jetzt — in Ihren Augen liegt es, 
daß ich Sie leiden mochte, gleich vom erſten Tage an.“ „Und 
doch wollen Sie dieſen Augenblick nicht Stand halten?“ 
ſcherzte der junge Maler. „Sie ſind ein ſeltſamer Menſch, 
Adrian! Ich möchte Sie beneiden um Ihre kraftvolle Natur, 
um den kühnen Trotz, mit dem Sie alle Welt herausfordern, 
wenn nur nicht dies Unſtäte, Unheimliche in Ihrem Weſen läge, 
das mich immer wieder zurückſtößt. Was war es wicder für eine 
Wildheit, die vorhin ohne jede Veranlaſſung fervorbrach! Je 
länger ich mit Ihnen verkehre, je räthſelhaßer werden Sie 
mir.“ Adrian gab keine Antwort; er wollte offenbar dies 
Geſpräch nicht fortſetzen; ſo ſchwieg auch Siegbert und ſein 
Blick verlor ſich träumend in den Himmel, der ſich zum erſten 
Mal ſeit Wochen wieder klar und wolkenlos über den Bergen 
wölbte. Von dem Gebirge war freilich hier nicht viel zu 
ſehen, denn der Wald verbarg die Ausſicht. Nur ein einzelner 
rieſiger Berg blickte mit ſeinen grünen Matten gerade herein 
in die ſtille Waldwieſe und über dieſem ſonnigen Grün erhob 
ſich eine mächtige Felswand, die, jäh und schroff anſteigend, 
in tauſend Klüfte und Zacken zeriſſen, den Gipfel des Berges 
krönte. Auf ihren Spitzen lag noch der Schnee, den die 
Wolken dort zurückgelaſſen hatten; er hob ſich leuchtend ab 
von dem blauen Himmelsgewölbe. Dort oben ſchwebte ein 
dunkler Punkt, der zuerſt unbeweglich erſchien, dann aber in 


weiten, regelmäßigen Bahnen die ſonnige Luft durchſchnitt. Es 
war ein Adler, der langſam und majeſtätiſch dort über der 
Felswand ſeine Kreiſe zog. Anfangs in unerreichbarer Höhe, 
kaum dem Auge ſichtbar, ſenkte er ſich allmählich immer tiefer 
herab. Jetzt umkreiſte er mit mächtigem Flügelſchlage die 
ſchneeigen Spitzen, und auf einmal ſchoß er jäh herab und 
verſchwand zwiſchen den Felſen. 

Siegberts Augen hatten ſich wie gebannt an jenen Flug 
geheftet; er ſchien vollſtändig vergeſſen zu haben, daß er nicht 
allein war und fuhr wie aus einem Traume erwachend empor, 
als Adrian plötzlich ſagte: „Wenn ich den Burſchen da nur 
einmal zum Schuß bekommen könnte!“ „Wen? Den Adler? 
Sie wollen das prachtvolle Thier niederſchießen?“ „Ja, was 
denn ſonſt?“ Die Frage klang ſehr verwundert. Siegbert 


beſann ſich und fuhr mit der Hand über die Stirn. „Freilich, 


Ihnen iſt der Adler nur eine Jagdbeute und nichts weiter. 
Ich dachte an etwas anderes bei ſeinem Fluge.“ „Ich habe 
ihn ſchon längſt aufs Korn genommen,“ meinte Adrian gleich- 
müthig, „aber ich treffe ihn nie ſchußgerecht. Er hat ſein 
Neſt da oben an der Egidienwand, und es iſt auch ein Junges 
darin, aber dem Vogel wie dem Neſte iſt nicht beizukommen.“ 
„Das glaube ich.“ Siegbert folgte der bezeichneten Richtung 
und maß die ſchwindelnde Höhe, wo der Blick nichts unter⸗ 
ſchied, als wild zerklüftetes Geſtein. „Dort alſo, unter den 
höchſten Zacken der Egidienwand? Da hinauf tragen freilich 
nur Flügel.“ „Nur Flügel?“ wiederholte Adrian mit einem 
kurzen Auflachen. „Nun, ich käme zur Noth auch noch hinauf 
ohne Flügel, und ich hätt' es auch ſchon längſt ve wenn 
nicht —“ er brach plötzlich ab und verſtummte. „Sie werden 


doch nicht eine ſolche Tollkühnheit begehen!“ rief der junge 
4 — unwillig. „Und warum? Um einer bloßen Prahlerei 
willen!“ 

Adrian warf trotzig den Kopf zurück. „Warum? Nun 
weil es ſonſt keiner wagt, gerade darum hätt' ich Luſt, es zu 
probiren. Aber ſeien Sie ruhig, Herr Siegbert, ich geh' nicht 
hinauf Da hinauf nicht, und ein anderer wagt es ſicher nicht, 
das Neſt auszunehmen.“ „Das hieße auch mehr als das 
Leben wagen,“ ſagte Siegbert ernſt; „das hieße den Sturz 
geradezu herausfordern — und die Egidienwand iſt ſchon einem 
verhängnißvoll geworden, wie das Kreuz da oben zeigt.“ Er 
wies hinauf; auf dem hellen Grün der Matte erhob ſich in 
der That ernſt und dunkel ein Kreuz, das wohl von bedeuten⸗ 
der Größe ſein mußte, da es ſelbſt hier unten deutlich ſichtbar 
war. Adrian warf nicht einen einzigen Blick hinauf; er hatte 
ſeinen Stutzen von der Schulter genommen und unterſuchte 
den Lauf deſſelben. „Das Kreuz iſt ein Wahrzeichen des 
Berges; es ſteht ſchon an dreißig Jahre und länger, der 
Bauer, dem die Alm gehört, hat es aufrichten laſſen — ſonſt 
ift nichts dahinter.“ „Es iſt aber doch jemand an dieſer Stelle 
herabgeſtürzt, ich erinnere mich ganz deutlich, es gehört zu 
haben.“ „Kann ſchon ſein,“ ſagte Adrian lakoniſch. 

Siegbert ſah ihn befremdet an. „Nun, Sie müſſen das 
doch wiſſen! Es ſoll ja erſt vor einigen Jahren paſſirt jein. 
Ich habe allerdings nur flüchtig von der Sache gehört. Wer 
war denn der Unglückliche?“ „Wer wird es geweſen ſein,“ 
meinte Adrian kalt, „ein Wilddieb!“ „Dort o fragte 
Siegbert zweifelnd. „In ſolcher Höhe?“ „Warum nicht? 


Der Wald geht bis zur Alm und bei der Alm fängt die 


am 
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ſchreibt man uns: Der Bau der Bahn aus Shitomir⸗Berditſchew 
ſoll in Kurzem in Angriff genommen werden. Das belgiſche 
Konſortium erwartet die Beſtätigung ſeiner Statuten ſpäteſtens 
im Oktober und hat die zum Bau nöthigen Vorbereitungen bereits 
getroffen. — Dem Beiſpiel anderer Bahnen folgend, macht die 
Rybinsk⸗Wologdabahn bekannt, daß fie nunmehr ebenfalls Getreide- 
transporte beleiht. — Die Anhäufung von Waaren auf der Station 
Warſchau iſt in Folge deſſen, daß die Weichſelbahn außer Stande 
iſt, die erforderliche Waggonzahl zu ſtellen, ſo groß, daß die Ver⸗ 
waltung der Warſchau⸗Wiener Bahn ſich zu der Erklärung ver⸗ 
anlaßt ſieht, daß ſie die pünktliche Beförderung der Güter nicht 
garantirt. — Auf der nächſten Eiſenbahnkonferenz ſoll u. A. 
die Frage der obligatoriſchen Einführung des elektriſchen Lichts in 
den Perſonenwagen ſämmtlicher Bahnen Rußlands und Finnlands 
zur Berathung kommen. — Wie wir aus beſter Quelle erfahren, 
hat das Finanzminiſterium beſchloſſen, in Simferopol einen 
Herbſtgetreidemarkt einzuführen. Man beabſichtigt, ſich auf 
dieſe Weiſe von der ausländiſchen Konkurrenz zu emanzipiren. — 
Der Reichsdomänenminiſter hat beim Neichsrat$ in einer moti⸗ 
virten Eingabe beantragt, in Moskau, Charkow, Kaſan, Koſtrom, 
Minsk und Warſchau Hopfenbörſen zu errichten. — Die ruſſiſch⸗ 
aſiatiſche Stadt Samarkand wird nun eine Reichsbank-Abthei⸗ 
lung erhalten. Die feierliche Eröffnung dieſes Inſtituts findet 
30. 2 5 
II. Ser d. J. ſtatt. Aus Buchara wird außerdem ge— 
meldet, daß der Emir dort eine Börſe und ein Börſen— 
komite errichtet. Die Börſenoperationen werden unter die Kon⸗ 
trolle des ruſſiſchen diplomatischen, Agenten in Buchara geſtellt. 

** Zusferrübenernte in Polen. Nach amtlichen Nachrichten 
ſtellt ſich die diesjährige Zuckerrübenernte in allen zehn Gouver⸗ 
nements Polens ſehr günſtig. Die in dieſen Jahre mit Rüben 
beſäte Fläche von 73 4/0 Morgen überſteigt die Anflanzung vom 
Jahre 1839 um 6290 Morgen. Auf 2610 Morgen iſt die Ernte 
mittel, auf 15004 Morgen weniger als mittel, und nur 420 Mor⸗ 
gen ſind als völlig mißrathen zu betrachten. 

Vom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Nach dem Wochen⸗ 
bericht des „Iron“ hat ſich die Phyſiognomie des amerikaniſchen 
Eiſenmarktes wenig verändert und Preiſe waren ziemlich ſtetig bei 
lebhafterem Geſchäft. Amerikaniſches Antracit-Eifen wurde reger 
umgeſetzt; Beſſemer⸗Eiſen war ſchwücher, der Abſatz darin aber 
vermehrt. Schottiſches Roheiſen verkehrte in ruhiger Haltung. 

n Spiegel⸗Eiſen fand mäßiges Geſchäft ſtatt. Die Preiſe ftellten 
ſich etwas beſſer; Muckbars andauernd lebhaft gefragt, Altſchienen 
geſuchter. Grubenſchienen waren einen halben Dollar höher, aus⸗ 
enommen Stahlſchienen, in letzteren fanden gute Umſätze ſtatt. 
Der Stahlmarkt iſt noch ſchwankend, in Stahlknüppeln war mehr 
Geſchäft bei unregelmäßiger Haltung; Preiſe einen halben Dollar 
niedriger; Stahldraht ſchwankend bei ziemlich guten Umſätzen, 
Fertigeiſen ſtetig und in guter Frage, Weißblech lebhaft, Preiſe 
ſtiegen 10—30 Cent. = 3 

»* Amerikanische Baumwollernte. Ein Bericht der Baum⸗ 
wollbörſe von New⸗Orleaus veranſchlagt das Geſammterträgniß 
der Baumwollernte der Vereinigten Stagten für das am 31. ult. 
beendete Handelsiahr auf 7311332 Ballen. Dieſes Erträgniß 
überiteigt die größte Ernte, die je gewachſen, um 265 489 Ballen, 
und die vorjährige Ernte um 373032 Ballen. 

Zur Situation des Weizengeſchäftes in Südrußtland. 
Aus Odeſſa wird berichtet: Das Geſchäft in Weizen kann noch 
immer nicht recht in Aufſchwung kommen, denn obſchon die Preiſe 
im Steigen begriſſen ſind, zögern die Exporteure noch einzugreifen 
hauptſächlich darum, weil die zugeführten Partien dem Zwecke nicht 
entſprechen und die Vorräthe in alter, brauchbarer Waare ſchon 
ſtark zuſammengeſchrumpft ſind. Die Transaktionen bleiben daher 
vorerſt beſchränkt, doch wird man wohl bald aus der Reſerve 
heraustreten müſſen, da der jetzige Zuſtand für die Dauer unhalt⸗ 
bar iſt. Die Verladethätigkeit hier wie in Nikolajew war eine 
ſärkexe, zumal viel Gerſte, welche ſich großer Nachfrage erfreut, 
in größeren Mengen zur Ausfuhr gelangt. Von Weizen ging 
Manches nach den italieniſchen und franzöſiſchen Häfen ab. Die 
Seefrachtraten bleiben nach wie vor ſehr feſt. Die Zufuhren auf 
dem Land- und Flußwege ſind anſehnlich, ſodaß die Vorräthe ſich 
raſch mehren. Leider iſt ein Theil des erſt vor Kurzem in Betrieb 
geſetzten Elevators durch Brand zerſtört worden, ſomit nur ein 
Theil deſſelben mit einem Faſſungsraum für circa 80 000 Tſchetwert 
fur Manipulation erübrigt, eine Kalamität, die vom hieſigen 
Getreidehandel ſehr bedauert wird, umſomehr, als die gänzliche 
Wiederherſtellung jedenfalls eine längere Zeit erfordern dürfte. 

1: Berlin, 6. Sept. [Original = Butterbericht von 
Guſt. Schultze und Sohn.] Das Geſchäft in der vergangenen 
Woche war wieder ein recht lebhaftes. Der Konſum hat bedeutend 
zugenommen, wogegen die Produktion noch mehr zurückgegangen 
Ü. Die Zufuhren waren demzufolge klein und nicht annähernd 
für den Bedarf ausreichend. Preiſe gingen mit jeden Tage höher 


Egidienſchlucht an. Wer da in der Haſt und Dunkelheit den 
Weg verfehlt, der liegt drunten! — Aber Sie find wohl fertig 
mit ihrer Zeichnung, Herr Siegbert, und brauchen mich jetzt 
nimmer.“ „Nein“, ſagte der junge Mann freundlich. „Ich 
danke Ihnen, Adrian.“ „So muß ich fort. Behüt' Gott!“ 
Damit warf Adrian den Stutzen wieder über die Schulter, 
lüftete den Hut zum Gruß und verſchwand gleich darauf 
zwiſchen den Bäumen. 

Siegbert blieb allein zurück. Er lehnte den Kopf an den 
Stamm des Baumes und ſchloß die Augen, als blende ihn 
das Sonnenlicht, das ſo goldig über die Wieſe hinfluthete. 
Dieſe tiefe Stille ringsum ſchien ſo recht zum Träumen einzuladen, 
aber es waren keine ſüße Träumereien, denen ſich der junge 
Mann hingab. In ſeinem Geſichte ſtand ein ſchmerzlich 
bitterer Zug, und die Lippen preßten ſich ſo feſt aufeinander, 
als müßten ſie ein geheimes Weh verſchließen. 

Plötzlich wurde die Waldesruhe geſtört durch lautes 
Sprechen und Rufen, das ſich in unmittelbarer Nähe verneh— 
men ließ. Siegbert zuckte zuſammen; mit einer raſchen Ber 
wegung ſchloß er die Skizzenmappe, die noch geöffnet neben 
ihm lag, und erhob ſich. Die Sprechenden waren inzwiſchen 


drüben aus dem Walde hervorgetreten. Ein kleiner wohlbe— 
leibter Herr, dem das moderne Touriſtenkoſtüm etwas ſonder⸗ 
bar ſtand, kam eiligen Schrittes über die Wieſe; ihm folgte 


eine kleine, hagere Dame, die einen Regenſchirm von rieſigen 
Dimenſionen aufgeſpannt hielt, wahrſcheinlich zum Schutz 
gegen die noch immer tropfenden Bäume, und ein junges 
Madchen in eleganter Stadttotlette ſchloß den Zug. Der 
pers hatte jetzt den einſamen Träumer erreicht; er blieb vor 


und ſchließt unſer Markt mit um 7 M. erhöhten Preiſen in feſter 


Stimmung. Von gelagerter Sommerbutter wurden größere 
Partien umgeſetzt, auch nach feiner friſcher zum 100 Pf. Stich 
paſſender Landbutter war rege Frage und ſtiegen Preiſe ebenfalls 
ca. 5 M. per Zentner. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. 108 
bis 112 M., IIa. 105-107 M., IIIa. 101—104 M., abfallende 95 
bis 100 M., Landbutter Preußiſche 80—85 M., Netzbrücher 80 
bis 85 M., Pommerſche 80—85 M., Polniſche 80—85 M., Schle⸗ 
ſiſche 83—88 M. per 50 Kg. 


P 


Vörſen-Cetegremme. 


Berlin, 8. Septbr. Schluft⸗Cvurſe. dens 1 
Weizen pr. Septbr.⸗Oktb nm. 192 — 75 
N59 Erg 198 50 121 75 
D en pr. r. Dir 1 & 4 2 
855 4 EI ai liche = 105 163 50 162 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Lotte 6. 
U. er loko. n | 42 50 
do. 70er September . 42 80 42 30 
do. 70ec Septbr.⸗Oktbr. 42 30 41 80 
do. 7er Oktbr.⸗Novbr. 3 70 38 50 
do. 70er Nopbr.⸗Dezor . 27 70 37 5 
do. Ser lofo , — — — 4 —— 
Konſaltoirte 40 Anl. 100 90,105 BO] Poln. 58 Brandbr. 74 80 74 10 
onſolidirte nl. 106 90106 80 Poln. 38 Pfandbr. 
0 2 „ 100 9100 104 Boln. Liquid.⸗Pfobr 71 25 71 — 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 90/101 80] Ungar. 40 Goldrente 92 — 91 80 


Po. 835 Pfandbr. 98 10 
Poſ. Rentenbrieſe 103 10103 — 
Deſtr. Hanknoten 182 30/181 
Deſtr. Sllberrente 80 0 
Raſſ. Banknoten 257 9002 
Ruff 48 Bderpfdör 103 301103 


Oſtpr. Südb. E. S. 102 75/102 
MainzLudwighfdto 122 77 


10 98 10 Ungar. 59 Papierr. 90 10 90 — 
Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3176 601177 — 
Oeſt. fr. Staatsb. Z 112 401112 90 
Lombarden = 69 — 69 60 
9 

e 


Juowrazl. Steinsalz 49 75 50 50 
lte:  — | 


timo: 
Duy⸗Bodenb. Elſb 4244 50242 25 
Elbethalbahn „ „128 40/107 60 
Galizier „ „3 10.93 40 
Schweizer Ctr., „172 751171 75 
Berl. Handels geſell.175 50,175 75 
Deutſche B. Akt. 170 901170 75 
Diskontoskommand.232 75233 30 
Königs⸗u. Laurah. 158 — 152 50 
161 Bochumer Gußſtahl 173 251171 50 
Schwargzkop 


277 — Ruf. B. f. ausw. H. 85 — 84 10 
Dortm. St. Pr. L. A. 97 90 99 2 


| 
Nachbörſe: Staatsbahn 112 25, Kredit 176 60 “Biskonto- 
ummandit 282 75. 5 


Marienb. Mlaw dio 72 
Italieniſche Rente 96 
RuſſahkonfAnl1880 88 10 © 
dto. zw. Orient. Anl. 81 25 78 
db. Präm.⸗Anl1866175 25 
Rum. 68 Anl. 1880 102 50 11 
Türk. 10 konſ. Anl. 10 10 
Bol. Spritfabr. B. A— — 
Gruſon Werke ) 
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Marktberichte. 

Berlin, 8. Septbr. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 3264 Rinder. 
Das Geſchäft wickelte ſich nur langſam ab und wurde Markt 
nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für J. 63 bis 66 
Mk., für II. 59—61 Mk., für III. 55—58 M., für IV. 50 
bis 53 Mk. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf 
ſtanden 9720 Schweine. Da der Export der gleiche wie in 
der Vorwoche war, Markt zu gebeſſerten Preiſen noch feſt, 
alles geräumt. Die Preiſe notirten für I. 63—64 M., II. 
61 bis 62 M., III. 58-60 M. für 100 Pfd. mit 20 
Prozent Tara. Zum Verkauf jtanden 1497 Kälber. Im 


Vorhandel war das Geſchäft rege, heute ruhig, vorwöchentliche | . 


Preiſe wurden leicht erzielt. Die 
bis 62 Pf., II. 56 —58 Pf., III. 50—55 Pf. für das 
Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 12 849 
Hammel. Gute Hammel, namentlich beſte Lämmer (Jähr⸗ 
linge) waren nur ganz gering vertreten, mußten deßhalb beſſere 
Preiſe als in der Vorwoche bewilligt werden, geringe Waare 
unverändert, ganz geringe ſtark angeboten und vernachläſſigt, 
es verblieb etwas Ueberſtand. Die Preiſe notirten für L 63 
bis 66 Pf. Beſte Lämmer bis 70 Pf., II. 55 bis 63 Pf. 
für das Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 6. Sepibr. Zeutral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der yadttichen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.) Marktlage. Fleiſch. Der 
Markt war ſchwach beſchickt. Geſchäft in Schweinefleiſch flott. 
Rind⸗, Hammel⸗ und Kalbfleiſch wurde langſamer abgeſetzt. Preiſe 
behaupteten ſich wie geſtern. Wild und Geflügel. Lebhaftes 
Geſchäft. Preiſe wenig verändert, Zufuhr unbedeutend. Fiſche. 
Die Zufuhr genügte nicht. Große Nachfrage nach Weißfiſchen, 
Zander und beſſerer Arten Seeſiſche. Geſchäft recht lebhaft bei 
Mittelpreiſen. Butter und Käſe. Butter ſehr feſt. Zufuhr ge⸗ 


Preiſe notirten für J. 59 


ihm ſtehen und ſchlug entrüſtet die Hände zuſammen. „Sieg⸗ 
bert, iſt es denn möglich, Du biſt wirklich hier im Walde! 
In dieſer Näſſe? Und was ſoll das heißen, daß Du heim— 
lich davon läufſt, ohne uns ein Wort davon zu ſagen? Wir 
haben Dich eine volle 4 lang geſucht.“ „Und da auf 
dem feuchten Mooſe haſt Du geſeſſen? fiel die Dame entſetzt 
ein. „Kann man Dich denn nie aus den Augen laſſen? Du 
wirſt Dir das Fieber, den Tod holen mit dieſer Unvorſich⸗ 
tigkeit.“ Siegbert verſuchte, ſich zu vertheidigen, aber er kam 
nicht zu Worte, denn jetzt brach von beiden Seiten ein Strom 
von Vorwürfen auf ihn ein, der gar nicht zu hemmen war. 
Er machte auch keinen Verſuch mehr dazu; er mochte aus 
Erfahrung wiſſen, daß es vergebens war, aber der müde, ge⸗ 
quälte Ausdruck in ſeinem Geſicht trat deutlicher als je her— 
vor, während er den Kopf ſenkte und ſchweigend alles über 
ſich ergehen ließ. 

Das junge Mädchen hatte ſich inzwiſchen der Skizzen— 
mappe bemächtigt und rief jetzt, darin blätternd, im Tone 
der Ueberraſchung: „Das iſt ja der Adrian Tuchner!“ Der 
Redeſtrom der beiden andern verſtummte; ſie wendeten ſich um 
und machten Anſtalt, die Zeichnung zu beaugenſcheinigen und 
zu kritiſiren; die Kritik fiel ſehr ungünſtig aus. „Wahr: 
haftig, Adrian Tuchner!“ ſagte der kleine Herr. „Nun, das 
muß man ſagen, Du zeigſt einen recht gewählten Geſchmack, 
wenn Du ſolche Galgenphyſiognomien auf das Papier bringſt! 
Willſt Du dieſe Banditengeſtalt vielleicht für eines Deiner 
Bilder verwenden? Das würde etwas Schönes werden!“ 
„Und Du biſt mit dem verrufenen Menſchen allein hier im 
tiefen Walde geweſen?“ rief die Dame. „Gott im Himmel! 


ring, Preiſe ſteigend. Käſe reges Geſchäft. Ge 
Preiſe wenig verändert. Geſchäft in allen Artikeln recht ſchwach. 


Preißelbeeren anhaltend Nee Zufuhr gering. 
Fleiſch. Rindfleiſch Ia 64—68, Ila 59—63, IIIa 53—58, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 60—65, IIa 54—59, Hammelfleiſch Ia 60—68, IIa 50—59, 


Schweinefleiſch 60—66, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. — M., 
däniſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 100 —120 Mark, do. ohne Knochen 110-120 Mark, Lachs⸗ 


ſchinken 150—170 M., Speck, ger. 75 M., harte Schlackwurft 
110—140 M. per 50 Kilo. | 
ild. Rothwild 0,40—0,49, Damwild —0,62, Rehwild 


Ia. do. 0,85 —0,95, Ila. do. —0,70. Wildschweine M. 0,43 per: 
½ Kg. Kaninchen per Stück 60 Pf. Hafen 4—5,00 M. 

Wildgeflügel Wildenten per Stück — Pf., Krickenten —, 
Waldſchnepfen 60, Rebhühner, alte 0,75 —0,90 M., junge 0,90 bis; 
1,25 M. per Stück. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —.— M., Enten 
0,90 —1,60 Mark, Puten —.— M. Hühner, alte 0,90—1,40 M.. 
do. junge 0,40—0,90 M., Tauben 0,35—0,45 M., Zuchthühner 0,75 
bis 1.50 M., Perlhühner —2,00 M. per Stück. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 140—153 M., Krebſe⸗ 


große, 12 Etm. u. mehr pr. Schock — — M., do. mittelgroße 
— — Mark, do. kleine 10 Ctm. —,— Mark, do galiziſche, un⸗ 
ſortirt 2,00 M. x 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 110—113 M., IIa. 105 


dis 108 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 108—112, do. IIa 103106 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 108-112 M., do. do. 
IIa. 103—106 M., geringere Hofbutter 90—95 M., Landbutter 78 
bis 83 M., Polniſche 70—80 M., Galiziſche — M. — Eier. 
Hochprima Eier, mit Rabatt, 3.30 M., Prima do. do. 325 M., 
Durchſchnittswaare do. 3,00 M., Kalkeier — Mk. ver Schock. 
Gemüſe. Kartoffeln, hieſige, neue, weiße per 50 Str. 1,75 bis 
2,25 M., do. Roſen per 50 Liter 1.25— 1.50 M., Zwiebeln per 
50 Kilogr. Magdeb. 3,50 —4,00 M., do egypt. —,— M., Mohrrüben 
lange p. 50 Lit. 1.50, do. junge p. Bund 0,05—0,10 M., gr. Bohnen 
ver 50 Liter 3,00—4,00 M., Gurken Schlang.⸗groß per Stück 10—20 
Pf., Blumenkohl, Erfurter per 100 Kopf 15.20 Pf., Kohlrabi, 
junge per Schock 0,75—1,00 M., Kopfſalat, inländiſch 100 
Kopf 1—2 M., Champignon per , Kilogr. 0.509,70 M. 
Spinat per 50 Ltr. 0,60 —1,00 M., Schoten, pr. 50 Liter 6,00 
bis 8,00. Mk., Pfefferlinge, per 50 Liter 2,00—2,50 Mark. 
Früchte. Tafeläpfel, per 50 Liter — M., Kochäpfel — M., 
Weinbirnen, Böhmiſche, p. 50 Ltr. 6—7 M., Eßbirnen v. Tiene — 
M., Kochbirnen — M., Tafelbirnen div. per 50 Ltr. M., 
Blaubeeren, per 50 Liter —.— Mk., Preißelbeeren per 50 Liter 
8,008.50 M. — Zitronen, Meſſina (300) 23-30 M. 
Bromberg, 6. September. (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: gute mittel Ouglität 172 — 180 Mk., feinſter über 
Notiz. — Roggen nach Qualität 140—149 Mk., feinſter über No⸗ 
tiz. — Gerſte nach Qual. 125 —140 Mk. Futtererbſen 135—140 
Mk., Kocherbſen 150—160 Mk. — Hafer nach Qual. 125 —135 
Mk. — Spiritus 50er Konſum 60,75 Mk., 70er 40,75 Mark. 
Breslau, 7. Septbr. 9¼ Uhr Vorm. (Privat⸗Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 5 
Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogramm 
weißer 18,30 bis 19,00 bis 19,90 Mark, gelber 18,20 bis 18,90 
bis 19.60 Mark. — Roggen in feſter Stimmung, bezahlt wurde 
per 100, Kilogramm netto 16,50 bis 16,80 bis 17,20 Mark. — 
Gerſte gut verkäuflich, per 100 Büren elbe 12,00 bis 
13,00 bis 14.00 M., weiße 15,00 bis 600 Week. — Hafer 
gut behauptet, per 100 Kilogramm 12,00 bis 12,50 bis 
13,00 Mark, feinster über Notiz bezahlt. Mais ohne 
Aenderung, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — 
Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 
17,00 Mark, Viktoria⸗ 16,00 bis 17.00 bis 18,00 Mark. 
Bohnen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark. Lupinen ſchwuch gefragt, per 100 
Kilogramm gelbe 8009,00 10,00 blaue 8,00—-8,50 bis 
9,00 Mark. — Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14.00 
bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz, 
— Schlaglein behauptet. — Hanfſamen ſchwach angeboten, 
ver 100 Kilogramm 16,00 —17.00— 17,50 M. Rapskuchen 
feft, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12.25 — 12,50 M., fremoe 
12,00 bis 12,25 Mark. — Leinkuchen gut verkäuflich per 100 
Kilogramm ſchleſiſche 15,25 bis 15,50 M., fremde 14,50—15,00 
Mark, Palmkernkuchen preishaltend, per 100 KLilo⸗ 
gramm 12,00 12,25 Mark. — Kleeſamen gute Kaufluſt. — Win⸗ 
terraps per 100 Kilogr. 18.40 21.70 23,20 M., Winterrübſen per 
100 Kilo 18,20—20,50— 22,80 Mark. — Mehl ſehr feſt, per 100 
Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 29.50 — 295,0 Mark, 
Roggen⸗Hausbacken 26,50 bis 27,00 Mart, Roggen⸗Futtermehl 
per 100 . 10,40 1080 Mk., Weizenkleie per 100 Kilogr. 
9.209,60 Mk. 


Stettin, 6. Sept. (An der Börſe.) Wetter: Leicht bewölkt: 
Temperatur 15 Gr. Reaum., Barometer 28“ 5". Wind: W. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilo loto 183—195 Mark bez., 
ger. feuchter — Mark bezahlt, der September 190 Mark Gd., 


per September⸗Oktober 188 M. bez. und Br., per Oktober⸗ 
Ich ſtehe ſchon Todesangſt aus bei dem bloßen Gedanken. 
Freilich, Du haſt ja eine förmliche Vorliebe für dieſen Tuch⸗ 
ner, und er folgt Dir auf Schritt und Tritt Da werden 
wir noch etwas Schreckliches erleben! Er wird Dich eines 
Tages überfallen — todtſchlagen — verſcharren —“ „Aber, 
liebe Mama,“ unterbrach der junge Mann dieſe düſteren 
Prophezeihungen, „was hätte denn Adrian davon, mich zu 
überfallen? Er weiß ja, daß ich nichts Werthvolles bei mir 
trage, und überd' s iſt er kein abenteuernder Vagabund, ſon⸗ 
dern überall bent und ſogar anfällig hier.“ „Aber er 
wird von aller Welt gemieden und geflohen wie der Böſe 
ſelbſt. Irgend etwas Schlimmes iſt mit dem Burſchen, daran 
iſt gar nicht zu zweifeln. Die Leute wollen nur nicht mit 
der Sprache heraus uns Fremden gegenüber. Ein für alle⸗ 
mal, Siegbert — ich verbitte mir Deine Intimität mit ſolchem 
Geſindel. Suche Dir Deine Modelle in unſeren Kreiſen, da 
wird es Dir an würdigen Vorbildern nicht fehlen.“ Der 
kleine Herr richtete ſich bei dieſen Worten zu ſeiner ganzen, 
allerdings ſehr unbedeutenden Höhe auf, und ſeine ſelbſtbe⸗ 
wußte Miene wie ſein Blick, der über die beiden Damen hin⸗ 
glitt, vernethen, daß der junge Maler dieſe „würdigen Vor⸗ 
bilder“ nicht weit zu ſuchen habe. 


Fortſetzung folgt.) 


Gemüſe, und Obſt. 


F 


zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 


7 


November 186,5 M. Gd., per November⸗Dezember 185 M. Br. u. 
Gd., per April Mai 188,5 M. bez. — Roggen feſter, per 1000 Kilo 
loko 150—163 Mark bez., geringer — M. bez., feinſter — M. bez., 
per September 165 Mark nom., per September - Oktober 164 
bis 165 Mar! bez., per Oktober November 162 Mark bez. u. Br., 
per November⸗Dezember 160 M. bez., per April⸗Mai 159,5 
Mark Br., 159 Gd. — Gerſte per 1000 Kilo loko 135 bis 
160 M. bez, feine über Notiz be, — Hafer, per 1000 Kilo loko 
125134 MN. bez. — Winterrübſen per 1000 Kilo loko und 
ſucceſſive Lieferung 225— 234. M. bez. — Winterraps per 1000 
Kilo loko und ſucceſſive Lieferung 230—244 Mark bezahlt. — 
Rüböl höher gef. per 100 Kilo per September⸗Oktober 63,5 M. nom., 
per April⸗Mai 5/5 M. nom. — Spiritus geſchäftslos, per 10 000 
Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 39,9 M. Gd., 50er 59,7 M. nom., 
per September 70er 38,5 M. nom., per September⸗Oktober 70er 
38 M. nom., per Oktober⸗November 70er — M., per November: 
Dezember 70er 36,3 M. nom. per April⸗Mai 70er 37,2 M. nom. — 
Angemeldet: Nichts. — Regulixungspreiſe: Weizen 190 M., Roggen 
165 M., Spiritus 70er 38,5 M. 

Landmarkt: Weizen 183190 M., Roggen 160163 M. Gerſte 
156—162 M., Hafer 138140 M., Karloffeln 42—45 M., Heu 
2.252,75 M., Stroh 35—37 M. (Oſtſee⸗Ztg. 
—— nme | Te 


E Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Wieder ein Mord und 
Selbſtmord. Am Sonntag Morgen gegen ſechs Uhr wurden 
die Leichen des Arbeiters Andreas Behrendt und ſeiner Braut, 
der unverehelichten Anna Maria Hartmann, Tochter der Schank⸗ 
wirthswittwe Hartmann, auf dem Hausboden aufgefunden. Beide 
Leichen zeigten Schußwunden unmittelbar über den Ohren und 
waren bereits erſtarrt. Der im Jahre 1861 zu Bernburg ge⸗ 
borene Arbeiter Behrendt, welcher wegen Diebſtahls und Leichen⸗ 
fledderns wiederholt, zuletzt mit Zuchthaus beſtraft und auch 
unter Polizeiaufſicht geſtellt war, unterhielt ſeit längerer Zeit ein 
intimes Liebesverhältniß mit der 18jährigen Anna Hartmann, 
welches die Billigung der Mutter des jungen Mädchens begreif⸗ 
licher Weiſe nicht finden konnte. Alle Mahnungen der Mutter, 
von dem verkommenen Menſchen zu laſſen, blieben aber fruchtlos; 
das Mädchen verkehrte nach wie vor gegen den Willen der Mutter 
mit Behrendt, welcher hier zunächſt als Kellner, dann auch als 
Arbeiter in einer Knopffabrit des Frankfurter Viertels Beſchäfti⸗ 
gung fand. Seit etwa 8 Tagen war B. ſtellungslos und hielt 
ſich vielfach in dem Schankkeller der Wittwe Hartmann auf, wo 
er Gelegenheit fand, mit der dort beſchäftigten Tochter Zuſammen⸗ 
künfte zu verabreden. Am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr verließ 
Behrendt mit der Anna Hartmann den Schankkeller. Als das 
Mädchen Abends gegen 11 Uhr noch nicht heimgekehrt war, ſtiegen 


in der Mutter bange Sorgen auf, ob die Tochter nicht 
etwa ihren zu Gäſten oft geäußerten Selbſtmordplan aus⸗ 
eführt haben möchte. Am Sonntag Morgen gegen 6 Uhr aber 
(are die geängſtigte Mutter das Dienſtmädchen nach dem Boden: 
aſſelbe kehrte bald ſchreckensbleich mit der Nachricht 5 daß 
in dem Bodenverſchlage die blutüberſtrömten Leichen der beiden 
Liebenden lägen. Nach dem Befunde iſt es zweifellos, daß das 
Liebespaar im Einverſtändniß mit einander den Tod geſucht und 
gefunden hat. Behrendt hat danach zuerſt ſeine Braut erſchoſſen 
und dann ſich ſelbſt entleibt. Zudem wurde in der Taſche der 
Anna Hartmann ein von ihr mit Bleiſtift beſchriebener Zettel vor⸗ 
efunden, deſſen Inhalt lautete: „Liebe Mutter! Da Du Deine 
Einwilligung zu unſerer Heixath nicht geben willſt, jo haben wir 
den Tod geſucht. Laß uns Beide von dem Gelde beerdigen, welches 
mir aus meines Vaters Erbtheil noch zukommt.“ — Abgefaßte 
Schulgeſpenſter. Ein harter Schlag für Doktor Egbert Müller 
und die Berliner Spiritiſten⸗ Gemeinde, welche den die 
Schule beſuchenden Kleinen „Hellſeherei“ und die „Medium⸗ 


ſchaft“ zudiktiren wollen, iſt die dieſer Tage erfolgte Ent⸗ 
larvung zweier Schulgeſpenſter in der 39. Gemeindeſchule 
eweſen. Seit einiger Zeit „ſpukte“ es, wie in den übrigen Berliner 


chulen, auch in der 39. Gemeindeſchule und namentlich waren es 
an die Tafel gezeichnete Todtenköpfe, welche den Kindern Angſt und 
Schrecken einjagten. Die Bemühungen der Lehrer und Schulbeamten, 
jenen unſichtbaren Geiſtern auf die Spur zu kommen, waren ver⸗ 
geblich, und nur durch energiſches, ſtrenges Auftreten der Lehrer 
gelang es, die Wiederholung einer Szene, wie in der Friedenſtraße, 
zu vermeiden. Am Mittwoch früh, eine halbe Stunde vor Beginn 
des Unterrichts begab ſich der Schuldiener nach einer der oberen 
Klaſſen, in der Schüler noch nicht anweſend waren, um die Zimmer 
zu lüften, als er plötzlich ein geiſterhaftes Klopfen vernahm, welches 
aus dem Klaſſenſchrank hervordrang. Raſch drehte der Schuldiener 
den Schrankſchlüſſel leiſe um und denſelben abziehend verließ er 
ſchleunigſt das Schullokal. Eine u e vernahmen die 
in der betreffenden Klaſſe eintretenden und ſich auf ihre Plätze be⸗ 
gebenden Kinder lautes Klopfen und Jammern aus dem Klaſſen⸗ 
ſchrank hervordringen, der Schuldiener wurde gerufen, mehrere 
Lehrer kamen hinzu. Nun ſchloß der Schuldiener auf und zog aus 
dem Innern deſſelben zwei todesblaſſe 11— 12jährige Bürſchchen 
hervor, welche ſchluchzend eingeſtanden, daß ſie, zuerſt in die Klaſſe 
gekommen, beſchloſſen hätten, mit ihren Mitſchülern einen „Spuk“ 
vorzunehmen. Zum Schluß veranſtaltete der Lehrer mit den beiden 
Spukgeiſtern ein „Geiſterklopfen mittels Rohrſtock“. — Die Korps 
an der Berliner Univerſität zählten am Ende des letzten 
Sommerhalbjahres 35 Aktive, 8 Inaktive, 19 auswärtige inaktive 
Korpsburſchen und 49 Conkneipanten. Dieſe geringe Zahl — bei 
weit über 5000 Studenten — entſpricht der Bedeutung nicht, welche 
die Korps ſich bei jeder Gelegenheit beimeſſen. 


Dynamit oſion. Der erſt vor Kurzem eingeweihte 
Da von La Pallice bei Rochelle war der Schauplatz eines ent⸗ 
ſetzlichen Unglücksfalles. Ein engliſcher Unternehmer war beauf⸗ 
tragt, die letzten Reſte des Dammes, welche den Hafeneingang 
noch verſperrten, . vernichten. Hierzu ſollten hundert Kilo⸗ 
gramm Dynamit verwendet werden, welche in der Nähe der 
Hafeneinfahrt lagerten. Durch die Unvorſichtigkeit eines Arbeiters 
explodirte dort eine der Patronen, wodurch die Exploſion der 
ganzen Dynamitmenge herbeigeführt wurde. Die Wirkung war 
eine entſetzliche: ſieben Arbeiter wurden buchſtäblich in Stücke 

eriſſen, während eine gleiche . * anderer Arbeiter thells 
0 theils leicht verwundet worden iſt. 


Sprechſaal. 


Ganz anormale died doc herrſchen ſeit einiger Zeit in der 
Naumannſtraße. Während doch ſonſt überall der Bürgerſteig für 
das Publikum und der Straßendamm für die Fuhrwerke beſtimmt 
ift, ſcheint es hier umgekehrt zu ſein. Den größten Theil des Tages 
iſt das Trottoir von Lastwagen geſperrt, und die Paſſanten ſind 
gezwungen, auf den Fahrdamm auszuweichen, welcher dermaßen 
aufgefahren iſt, daß man in dem lehmigen Boden bis an die Knöchel 
einſinkt. Da dieſe Straße täglich von mehr als 1000 Schülern 
und Schülerinnen paſſirt werden muß, ſo würde ſich die zuſtändige 
Behörde ein beſonderes Verdienſt erwerben, wenn ſie ihr Augen⸗ 
merk auf dieſe ganz unerträglichen Zuſtände richten und dieſelben 
aus der Welt ſchaffen würde. 8. 


1 2 

Farbige Seidenſtoffe von 95 Pfge. 

bis 12.55 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt und gemuitert (ca. 2500 

verſch. Farben und Deſſins) — vers. roben- und ſtückweiſe porto⸗ 

und zollfrei das Fa brik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 15865 
AB Was giebt Schwachen und Geneſenden ſchnell neue Kräfte? 

— Das unübertroffene Auguſt Benedikt Hoddick'ſche (Ber⸗ 


s—>lin, 13 Brüderſtr.) Reine Malz⸗Extrakt⸗Bier. In Poſen 
bei Herrn A. Cicho wier. 12791 
Waaren-Fabrik 


Gummi- von 8. Rense. Paris. 
Feinste Speeialitäten. 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Special-Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins. 
von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 10, September 1890, Nachm. 5 Uhr. 


Hegenflände der Beralhung. 5 

1. Vorlage des Magiſtrats, betreffend den Neubau des Stadt 
hauſes und eines Börſengebäudes. DS 

2. Betreffend die Stellung des zu errichtenden Brunnens auf dem 
Königsplatze. WEISSER 2 8 

3. Bewilligung eines einmaligen Beitrags für das deutſche Sama⸗ 

riter⸗Ordensſtift in Kraſchnitz 

Bewilligung der Koſten zur Errichtung einer Abortanlage auf 

dem Viehmarkte. N 

5. Betreffend die e Stadtſchuldeputation. 

6. Bewilligung der Koſten für die Ausführung größerer Straßen⸗ 
reparaturen. i 7 SL | 

7. Aufnahme eines Darlehns aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe hier⸗ 
ſelbſt zur Deckung verſchiedener Ausgaben. 

8. Betreffend die Errichtung einer ſtaatlichen Baugewerks-⸗ und 
Fortbildungsſchule. = 8 f 

9. Ueberweiſung des ſtädtiſchen Grundſtücks Große Gerberſtraße 

Nr. 37 an die Marſtallverwaltung. n 

. Nachbewilligung der Mittel zur Vollendung des Projekts für 

die Eindeichung. : 

11. Antrag der Wittwe Stalinska, betreffend die Zahlung des 
Schulgeldes für ihre die Bürgerſchule beſuchenden Kinder nach 
dem Satze für einheimiſche Schüler. 

2. Bewilligung der Koſten zur Verlängerung des Bogdankakanals 
in der Kleinen Gerberſtraße. 

13. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

14. Eutlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 

15. Wahlen. : 

16. Perſönliche Angelegenheiten. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
der Stadt Schwerſenz Band I 
Blatt Nr. 14 auf den Namen 
des Malers Rudolph Wittge 
zu Poſen eingetragene und in der 
Stadt Schwerſenz, Mühlenſtraße 
Nr. 14 A, belegene Hausgrundſtück 


am J. Dezember 190, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
im hieſigen Amtgerichts⸗Gebände, 
Wronker⸗Platz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 585 
M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 2 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts etwaige 
Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
fungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung IV, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, 


Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be- 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 13338 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpru⸗ 
chen, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei— 
lung des Zuſchlags wird 


am 9. Dezember 1690, 
Vormittags 11'/2 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben 
bezeichneten Zimmer verkündet 

werden. 
Fa; ben 1. Sept. 1890. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


unter Nr. 289 die Firma 


Robert Fiebig 


zu Liſſa i. P. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Robert Fie- 


wiederkehrenden Hebungen oder big zu Liſſa i. P. eingetragen 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ worden. 13323 
rungstermin vor der Aufforderung] Liſſa i. P., d. 3. Sept. 1890. 


König. Antsgericht. 


Im Firmenregiſtex hier iſt heute € 


— — — ———————————— ͤ ͤꝙK—eO—LE — 
5 


Ein größeres 


Ü 9 wm. 
Solonialnnarengeichät 
mit Gaſtwirthſchaſt in kleiner 
Stadt Mittelſchleſtens iſt mit 
großem ſehr ſchönen Grund⸗ 
ſtück vortheilhaft zu verkaufen. 
Lagerbierausſchank mit Flaſchen⸗ 
verkauf 40—50 Hektoliter per 
17 75 feſte. Kae? 8 
nn . 
eftimmt verſteigern. 0 ; . Br 
Sikorski, Gerichtsvollzieher. idee Kapital 8 


) Näh. unter M. S. 391 Exp. d. Ztg. 


Ticte e Vorzachtengen g Caf hofs⸗ Verpachtung. 

— Die Neuverpachtung der hieſi⸗ 
gen frequenten Dominial⸗Gaſt⸗ 
wirthſchaft zum Antritt für den 
kommenden erſten Oktober hat 
bei perſönlicher Bewerbung zu 
vergeben 12079 
Dom. Czarnikau-Dembe 

bei Czarnikau. 


Hppothekariſche darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 

rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Große Auktion! 


Mittwoch, den 10. Septem⸗ 
ber, von Vormittags 9 Uhr 
und Donnerſtag, den 11. Sep⸗ 
tember, von Vormittags 10 
Uhr an, werde ich Große Rit⸗ 
terſtraße 2 im Laden 

verſchiedene Blechwaaren, 
Küchengeräthe und Lampen 


Die Lieferung des charſes 
an Hafer, Hen und Stroh 


für die Pferde des ſtädtiſchen 
Marſtalls auf die Zeit vom 
1. Oktober 1890 bis 30. Septem⸗ 
ber 1891 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Hierzu haben wir Termin auf 
Donuerſtag, den 18. Sep⸗ 
tember 1890, Vormittags 
11 Uhr, im Bureau V., Ziegen⸗ 
ſtraße Nr. 8 anberaumt. 8 
Lieferungsluſtige laden wir 
hierzu mit dem Bemerken ein, 
daß die Bedingungen während 
der Dienſtſtunden im Bureau V. 
eingeſehen werden können und 
verſchloſſene mit gehöriger Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote daſelbſt 
bis ſpäteſtens zum Termine ab⸗ N 
zugeben ſind. 13359 4 


Poſen, den 5. Sept. 1890. g ö 
Der Bockverkauf 


Der Magiſtrat. 
in meiner 


Vollblut⸗Nambonillet⸗ 
Stammheerde 
zu Proskau 


hat begonnen. 
Dieſelbe war vertreten auf den 
Ausſtellungen der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu 
Breslau und Magdeburg. 
Beurtheilung der Heerde und 
Wolle in den Jahrbüchern der- 
ſelben. 

Züchter: Königl. Oekonomie⸗ 
rath Schultz Prenzlau. 

Bei Anmeldung Wagen Bahn⸗ 
hof Oppelnn. 

1 b. Oppeln. 


ohberg, 
12317 Königl. Antstath. 


Die Geſtellung der in der 
ſtädtiſchen Verwaltung erforder⸗ 
lichen Hilfsgeſpanne ſoll für die 
Zeit vom 1. Oktober 1890 bis 
30. September 1891 an den 
Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den. Schriftliche, verſchloſſene 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis zum 
18. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
einzuſenden oder in unſerem 
Bureau V., Ziegenſtraße Nr. 8, 
abzugeben. Die Bedingungen 
liegen daſelbſt zur Einſicht aus. 
oſen, den 5. Sept. 1890. 
13368 Der Magiſtrat. 


Sichere Eriſtenz! 


Schwungvoll betriebenes 
onfitu chäft, welches 
ſeit 12 Jahren beſteht und S 
gut geht, iſt ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe würde ſich 
namentlich für eine vermö⸗ 
gende Dame eignen, indem 
der jetzige Inhaber, ein Bach: 
mann, eventuell mit Rath u. 
That zur Hand ſein würde. 
Offerten unter A. 310 an 
die Exped. d. Blattes erbet. 


* * a 9 l. 
werden auf ein Grundſtück Ob. ⸗ 
Stadt geſucht. Näheres R. G. 
poſtl. Poſen. 13355 


| Inschrift nebst 1 Fl Farbe, ein 


Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums 
g Bon am 6./7. September 1890. 

Aktiva: Metallbeſtand M. 487 931. Reichskaſſenſcheine M. 535. 
Noten anderer Banken M. 16800. Wechſel M. 4001354. Lom⸗ 
bardforderungen M. 1 189 600. Sonſtige Aktiva M. 349 145. 

Paſſiva: Grundkapital M. 3 000 000. Reſervefonds M. 750 000. 
Umlaufende Noten M. 1 272 500. Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ 


lichkeiten M. 119652. An eine Kündigungsfriſt gebundene Ver⸗ 
bindlichkeiten M. 738041. Sonſtige Paſſiva M. 5882. Weiter 
begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 420 130. 

Die Direktion. 13367 
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Lungenkrankheiten, 


Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleich- 
sucht, Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und 
in der Reconvalescenz erprobt als heilkräfti- 


ges Mittel von zuverlässiger Wirkung 
ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 
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Kalk -Hisen-Syrup. 5 
; , Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Ter- P 


a] babny’s Kalk-Eisen-Syrup eingehende Derfuche gemacht und 
überraſchend gute Nefultate erzielt. Sie 8 dieſes Präparat 
7 wärmſtens als ein Heilmittel, welches raſch den Appetit hebt, einen 
ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim löſt, die nächtlichen Schweiße 
A beſeitigt, bei angemeſſener Nahrung die Blutbildung — bei Kindern 
auch die Unochenbildung — fördert, ein friſcheres Ausſehen verleiht, 
die Zunahme der Kräfte und des Nörpergewichtes in hohem Maaße 

h A unterftäßt. — Preis à Flasche M. 2,50. 
K Man verlange in den Apotheken ſtets 
J. HERBABNY’S KALK-EISEN-SYRUP 
und achte auf nebenſtehende geſetzlich 
Sr Fon Tran eng hen 1 
iſt überdies eine Brochlire von 
chweizer, die Gebrauchsanwelſung, 
zahlreiche arztliche Atteſte und Bank - 


2 


1 
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N) 24 ſchrelben enthaltend, belgegeben. 
2 Pe SF 12 Jul. Herba 7 
err reg Barmherzigkeiti.Wien. 
en — —— zu haben int 


Poſen: Apotheker J. Szymanski. 


Königl. Preuss. 183. Kiassen-Lotterie. 
Die Ziehung I. Klasse beginnt am 7. u. 8. Oktober 
1890. ‚Hierzu empf. Antheile ; 


15 17 1 1 


0 182 40 44 0. 


It 2 a — 2 14 3 
Mark 48 2412 6 5 325 2,50 1,75 150 1 0,5 
Für alle Klassen : 5 15328 


Mark 192 96 48 24 20 12,50 10 F 3,50 3 


ı d 1 


1 1 17 1 
18 2 5,50 6 
BER” Amtliche Listen für alle 4 Klassen 75 Pf. 


Heinrich Wedel . 


C., Alte Schönhauserstrasse 43 44. 
Ein wenig gebr. Jrädr. Hand⸗ 


I Kaiser - Portemonnaie Spediftöngpofe 


wagen \tcht im 
mit Kautschuk-Stem- Ba en 88 
bel in bekannter Güte | SAU. 2 
über 50000 Stück 
V. 81 sind schon verk.) aus 
Stück echtSeehund- 
leder ohne Naht (be- 
liebteste Sorte) 3,50 Mk., kl. i. 
Kalbled. 2½ u. in Saffianleder 
2 M. incl. Stempel m. belieb. 


Schreibſekr., I gr. Akten 
gr. Kleiderſchr. Ob. Mübleuß 
Eine elegante Pet n 
lampe und eine große Baden 
billig zu verkaufen St. Me 
74, parterre ? E 
Janos, Har monium 
z. Fabri 77 j 

Garant, Erco.- 

willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


Pinsel u. 1 Bon; für 6 Bons eins 
gratis. Preiscour. gratis und 
franco direkt 
v. Erfinder Theodor Kaiser. 
Stempelfabrik, Berlin, Friedrich- 
Strasse 47. 
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Bester Im Gebrauch billigst 


9 T. 


Van Houren’s Cacao 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Choeolade. 


Ueberall —.— 


Kemmerich’s Fleisch-Pepton 


Fleisch-Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


Fleisch-Pepton, 


„Das Beste ist stets das Billigste.“ 


Kemmerich's 


Kemmerich's Pepton-Cacao, 


Magenkranken besonders empfohlen. 
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"Pofomobilen und Ynnpdreid 
Naſchinen, 
Gipel⸗ Greißdreihmaidhinen 


d aus renommirteſten engliſchen und 
— 8 deutſchen Fabriken, ferner 


2 7 Sit⸗ um Düngerſtreumaſchinen, 
3, Ind Aſchaur⸗ um Tieffullur⸗ 115 


Kreisapotheke 1 . Men, 
ee ie en l 


Posen in der Rothen Apotheke. 


er „ duschen nc Erlratt 


Wunderlich 8 Hof⸗ 
fg e prämiirt 1882, 
eit 26 Jahren mit großem Er⸗ 
folg eingeführt, ganz unſchädlich, 
um grauen, rothen und blonden 
Haaren ein dunkles Ausſehen zu 
Beben Dr. Orfilas Haar⸗ 
ärbe⸗Nußtöl, zugleich feines 
Haaröl, macht das Haar dunkel 
und wirkt haarſtärkend. Beide 
à 70 bei Herrn J. Schleyer, Breite⸗ 
ſtraße 13, J. Barcikowski, Neueſtr. 


Bierdruck⸗ Apparate, 

eig. Fabrikat, verſch. Syſteme, 
nach polizeil. Vorſchrift gebaut, 
empfiehlt billigſt die Fabrik von 
Caesar Mann, Poſen. 9564 


Paul Wolif’s 
Haushalt-Toilette- 
Fett-Seife 


2 5 Farben und 5 Gerüchen, 
1 Mark, macht die Haut ſam⸗ 
metartig weich, u. geſchmeidig. 
Paul Wolff, 
Drogenhandlung, Wilhelmspl. 3. 


Blendend weisse 


Zähne 


erhält man sofort 
durch den Gebrauch 
von 
Bergmanns Zahneream 
fabrizirt von Bergmann & Co. in 
Dresden. 
Anwendung sehr einfach und 
raktisch. Vorräthig à 60 Pf. 
nur bei S. Otocki & Co., 
Berlinerstrasse Nr. 2. 
Ein nußb. Antoinettentiſch ſteht 
preiswerth zum Verkauf 
Mühleuſtr. 21, I. 13362 
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de 
Binge, Stern: um) glatte Walzen, Grubber u. 


t zu Original⸗Fabrikpreiſen und 9 


em 
end 11831 


Max Kuhl, Poſen, 


Berlinerſtr. 10. 


75¹ 


Trausportable a be Siahtwinkpentivpen, 
Sur na und andere Zubehöre für Feld, Wieſe, Wald und 
nduſtrie, neue und gebrauchte, kauf⸗ und miethsweiſe, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, Kl. Nillerür. 4. 
Die anerkannt dauerhafteſten Pappdächer nach 


„Meissner's doppellagiger Methode“, 
ferner einfache Eindeckungen u. Reparaturen, 
Asphaltirungen u. Holzeement⸗Bedachungen 


(Häusler), ſodann alle Bern erforderlichen Materialien, auch 
Holztheer, Wagenfett und Maſchinenöl liefern zu mäßigen Preiſen 


Emil Hubert, Paul Fürstenau-Posen, 


a. Obere Mühlenſtr. Nr. 14. 
Beſichtigungen alter Dächer und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 5 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal⸗Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere 
Kaſſenſchrünke und 
Kaſſetten, letztere auch 


4 — ä —-— N 
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N 


„zum Einmauern, empfiehlt 
die Eiſenhandlung von 


T: Krzyzanowski, Säukmaherkrabe 17 


— w.oL 


ist das beste Nahrumgs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke, 
In Hospitälern eingeführt, von Aorzten empfohlen. 


mere, 


Fleisch-Extract, cond. Bouillon. 


leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks-Getränk. 
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5 Mieths-Gesuche, Br 
Wieſenſtr. 18 
drei Stuben, Küche u. Nebengelaß 


von Michaelis zu vermiethen. 
Näheres Fiſcherei 3. 12642 


u ‘ 
St. Martin 53 
ein großer Laden für 800 Mark 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Halbdorfſtr. 17 Kellerwoh⸗ 
nung z. Handel od. Werkſt. zu v. 


St. Adalbert 25 ſind Woh⸗ I 


nungen zu 2 Stuben u. Küche 
zu vermiethen. 

Zwei elegant möblirte Zim⸗ 
mer während der Kaiſertage zu 
vermiethen. 

Breslau, Höfchenitr. 41. 
Jezierska. 

Beamter mit kl. Familie jucht 
Wohnung zu ca. 360 M. Offer⸗ 
ten erbeteu B. F. 14 poſtl. 


Breiteſtraße 14 


ein kl. Laden mit Wohnung und 
ein Keller zu vermiethen. 

Gr. Gerberſtr. 53, J. Et., 4 Zim. 
vom 1. Okt. zu vermiethen. Preis 
800 Mark. 3322 

Ein möbl. Zimmer part. ſofort 
zu verm. Kl. Ritterſtr. 19. 


Vom 1. Oktober 


ein Laden zu verm. Näheres 
beim Wirth Fiſcherei 31. 


Durch Zufall 
iſt Wronkerplatz 6 eine Wohn. 
beit. a. 2 gr. Stuben u. Küche ꝛc. 
z. 1. Okt. z. verm. Näh. b. Wirth. 


Vismarckftr. 1, I. 


5 Z. u. Küche per jof. zu verm. 


Pferdeſtall und Remise 


zu verm. Wronkerſtr. 4. Näheres 
St. rin 67. 13370 


Nachweislich tüchtiger 


Nähmaſchinen⸗Reiſender 


findet gegen hoh. er u. h. Prov. 


in einem Geſch. d. Bruch. ſofort 
Stellung. Bewerb. ſ. u. u B. 2 
an d. Exp. d. Bltts. pri ſenden. 
In meiner Tuch⸗ und Mode⸗ 
waarenhandlung findet per 1. Okt. 
cr. event. per ſofort ein durchaus 
branchekundiger gewandter 


Verkäufer 
bei hohem Salair Stellung. 
Kenntniß der polniſchen Sp rache 
erwünscht. Meldungen mit 


1 Zengn Fabſchriften erbeten. 


Elias Krayn, Pudewitz. 


DE 


und bittet um gütige . e. 
Emil 


Kab lau, 
Sekretär des Schleſiſchen Renn⸗Vereins. 


Erfahrener, zuverläſſiger 
Buchhalter, 


möglichſt Iſraelit u. vertraut mit 


Spedition u. verwandten 
Fächern, wird für ein auswärti⸗ 
ges Geſchäft ſofort oder per 


1. Ottober verlangt. Nur aus⸗ 
gezeichnet empfohlene Herren 
wollen Offerten machen ut 


Z. A. 5. poſtl. Glogau. Original⸗ 

eugniſſe, Photographie und 
Marken verbeten. 13340 
x AK ei mein . 
ſuche einen Lehrling. 


Wronker, 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 


waaren⸗ u. Modegeſchäft ſuche für 
ſofort oder 1. Oktober 13327 


einen Lehrling. 


Herm. Ehrenbaums Wwe. Nachf., 
Schwedt a. O. 

Für mein Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft en gros und en detail 
ſuche ich per 1. Oktober einen 
jungen Mann u. ein Fräulein. 
Polniſche Sprache und Branchen⸗ 
kenntniß nathwendig. 13344 

Hermann Wreszynski jun., 

Gneſen. 


Eine tüchtige, freundliche 


Verkäuferin, 
mit guten Empfehlungen (Polin) 
findet in meinem Kolonialwaaren⸗, 
Wein⸗ und Zigarrengeſchäft, 
Deſtillation vom 1. Oktober c. 
Stellung. Bei Meldungen bitte 
Photographie beizufügen und Ge⸗ 
haltsanſprüche angeben. 13347 

W. Niedbalski, 


UK 
* 332 


Inowrazlaw. 
‚Sn Vrauerei⸗ Lehrling 
8 A. Ausser, 


Wronkerſtraße 15. 


Ein 3 


gleichzeitig Pfefferkü ler, ** 
ſofort eintreten in E. 
Knöpke’s Konditorei = 
Czarnikau. 13348 

Ein nüchterner, der deutſchen 
Sprache mächtiger 


Hotelhaushälter 


wird per 1. Oktober gewünſcht. 
Posner in Schroda. 


Bine id. Schr 
wird für eine Privatanſtalt ge⸗ 
ſucht. Freie Station in der 
Familie, Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Gefl. Offerten (Abſchrift der 
Zeugniſſe) unter K. L. Annoncen⸗ 
bureau Seegall & Zöllner. 
Poſen. 13333 


Einen gewiſſenhaften, polniſch 
ſprechenden 343 
Gehilfen (Verkäufer) 
wünſcht zum ſofortigen Eintritt 
Paul Kalliefe, Inoprazlaw, 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. 


Ein junger Mann, 


tüchtig und ehrlich, welcher mit 

der Deſtill eſtillations⸗ und Kolo⸗ 

nialwaarenbranche vertraut iſt, 

findet zum 15. Oktober 655 er 

Stellung. 

M. G. Asch’s Bert 
Schneidemühl. 


Ein junger Commis, 


moſ., findet am 1. Okt. er. 


bei uns Stellung. 


J. Radts Wye. & Co., 


Colonialwaaren en gros. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel in Poſen.) 


Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 


Wirthſchaftsbeamte ae 


11 
Carlsſtraße 28, = 


> ma 
eine im Gutsbezirke 
Przedborow, Kreis Schildberg, im 
Betriebe befindliche fiskaliſche 
Schneidemühle ein 13346 
um 15 S 
31 5. September oder 1. Okto⸗ 
ber d. J. Freie Se 
Heizung wird zugeſichert. Mel⸗ 
dungen ſind unter Beifügung 
von Zeugniſſen und mit Aa 
der Gehaltsanſprüche an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu richten. 
Poſen, den 1. Sept. 1890. 
Anſiedelungs⸗ Kommiſſion. 
Für mein Deftillations-Ge- 
ſchäft ſuche 0 15. d. M. > 


flotten gie 


= men 6. 

Ein junges Mädchen, das ſich 
während der Nachmittagsſtunden 
mit kleinen Kindern beſchäftigen 
will, wird geſucht poſtlagernd 
L. R. 100. 13360 

Einige Arbeiter finden Be⸗ 
ſchäftigung bei Paul Fürstenau, 
Obere Mühlenſtr. 14. 3363 

Einen Commis und einen 
Lehrling ſuche für Eiſen und 
e Antritt jofort oder 

Oktober. 
W. Giering. 
Miloslaw. 

Einen Arbeiter verlangt Sel⸗ 
terwaſſerfabrik J. Goldschmidt jun., 
Theaterſtraße 7. 13357 

Eine perfekte Köchin, die ſchon 
in einem Hotel thätig war, und 

enmädchen 


wird für 


ein gewandtes Lad 
der polniſchen Sprache mächti ig. 
für ein Material⸗ und Schaut: 
geſchäft, beide im Beſitz guter 
Zeugniſſe, finden zum 1. Oktober 
bei hohem Lohn Engagement. 
Zeugniſſe ſind unter Chiffre S. S. 
100 Samter zu ſenden. 13373 
In meinem Tuch⸗„Manu⸗ 
faktur und Modewaarenge⸗ 
ſchäft finden zwei tüchtige, 
5 ſchriſtliche Verkäufer, diepolniſch 
ſprechen, ſofort Engagement. 


Palm, Mewe. 


Einen Lehrling juhen 13279 
Gebr. Pohl, Optiter. 

In meinem Glas⸗, Porzellan⸗ 

und Tapeten⸗ Geſchäft findet ein 


Lehrling 


unter günſtigen a 
Stellung. 13280 
Sigism. Ohnstein. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schullenntniſſen 
kann ſofort oder 1. Oktober ein⸗ 
treten. 


13270 


A. S. Lehr, 


Sämereien⸗ u. Landesprodukten⸗ 
Geſchäft. 

Ein junger Mann, mit der 
Eiſenwaarenbranche vertraut und 
mit guten Zeugniſſen verſehen, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet 
zum 1. Oktober cr. in meiner 
Handlung Stellung als 


Commis. 
Bewerber wollen . An⸗ 
gabe ihres bisherigen Wirkungs⸗ 
treiſes und ihrer Gehaltsanſprüche 
ſchriftlich (ohne Poſtmarke zur 
Rückantwort) melden bei 13307 


Louis London, Mogilno. 
Ehtlicher Arbeitsburſche 


kann ſich ſofort melden bei 
. ert, 
St. Adalbertſtraße 26/27 

Geſucht eine evang. Kinder⸗ 
gärtnerin mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, welcheteinem Kinde den 
erſten Unterricht ertheilt und ſich 
auch im Haushalt nützlich macht. 
Offerten mit 3 unter 
Chiffre W. poſtlagernd Bro⸗ 
nislam Bel Strelno. 13224 


